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Ministerpräsident Bratianu 1°
Der Bruder des Verstorbenen

sein Nachfolger .
WTB . Bukarest . 24. Nov .Mini sterpräside nt B ratian u i-st heute mor -

gegen 7 Uhr gestorben .
«in

EI ^ aö ^ ' e') r überraschend gekommen . Nach
tirnV H^ sent »ün >dung , der vorerst nicht allzu
(J : « Bedeutung beigemessen wurde , muhte
tan ^ misterprSsivent Bratianu gestern vormit -
,: °

n
ettl cm kleinen operativen Eingriff unter -ryen . Nach vorü -bergehenider Besserung tra -

>
" ' nachmittags Erstickungsanfälle auf .

. cy ocnen eine neuerliche Operation vvrgenom -
eine K.anülle eingeführt wurde .

kn«I 8
, \ e anschließende Blutaualyse das Vor -

sx^ nsein von Streptokokken ergab , wurden
an /> hervorragende Chirurgen der Stadt
5 . J ?,8 Krankenlager gernfen , die nach einem
^ °nz >llum de» Zustand Bratianus als hoff -
ltnriw ö 8 10 8 bezeichneten . Das letzte Mitter -
». ^ ^ abgehaltene Aerztekonzilinm gelanqte zu° r Ansicht , daß Bratianu kaum bis zum Mor -

2 . ..OB! Leben bleiben werde .
. « ämtliche Minister hatten sich bei Bratianu ,e* bereits das Bewußtsein verloren hatte , ein -" " UNiett .

Das Kabinett i st sofort zurück -
trete » . Der Regentschaftsrat hat den

Manzminister Wintila Bratianu beauf -
^ agt , ein neues Kabinett zu bilden , das
ne g l eiche Zusammensetzung wie das
Merige hat . Die Minister sind bereits ver -" digt worden .

Das Beileid der Reichsregierung .
^ WTB . Bukarest , 24, 3ioo .

<n3 ^ r deutsche Gesandte hat heivte namens des
eichskanzlers und der Reichsregierung der»manischen Niegierung das Beileid zum Ab -
oen des Ministerpräsidenten Braticnm , ans -^ Iprochen .^ eichsminister des Auswärtigen Dr . Strese -

», ^ nn hat an den rumänischen Minister des
„

° " ßern das folgende Beileidstele -
j/5 m m gesandt : „Die Nachricht von dem Hin --
tio

1 des Herrn Ministerpräsidenten Bra -
uu hat mich tief bewegt . Ich bitte Ew . Erz . ,

"«f»
' " " wichtiges Beileid entgegenzu -

uu hat mich tief bewegt . Ich bitte Ew . Exz . ,
aufrichtiges Beileid entgegenzu -

und dieses auch der Kgl . rumänischen^ rung übermitteln zu wollen ."

Oer Eindruck in Berlin .
«enex Dienst des „Karlsruher TaMattes ".?

(6t,

.. Der
W . Pf . Berlin . 24. Nov .

it1 unerwartet eingetretene Tod des Mini -
^ eri , nten Joan Bratianu hat auch in
Uttj , . er politischen Kreisen großes Aussehen

f .1.11 der Presse große Beachtung gefunden .
d» k>

'Etlichen Blättern kommt zum Ausöruck ,
iexu ,

r Tod Bratianus eine vollständige Aen -
bi*r ,

n8 der politischen Situation in Rumänien
krs. Diese Aenberung dürfte allerdings

Einiger Zeit in Erscheinung treten . Die
^az/n ichkeit Bratianus wird im allgemeine »
$ m

" Beurteilt , daß er ein Mann von großem
e6enr 0011 große » politische » Fähigkeiten , aber

großer Eigenliebe und einem fanatischen
^ 01? * willen gewesen ist . Das rumänische
hyh . vabe ihm materiell viel zu danken . Er
ii» t v Stämme zu einem großen Reiche ge-
' ttit > ch sein Ansehen werde nicht groß und
»er ?. der Geschichte dastehen , da er es nicht
Iich-„ den habe , die Idee über seine persön -

Vorteile uitd seinen Egoismus zu stellen .
!>et A . ist allgemein der Ansicht , daß sein Bru -

' ntelo Bratianu der bereits die
iijjJj? . Hand seines verstorbenen Bruders in
>dx!. .

" chen politischen Angelegenheiten war , bei
»xz B nicht die Autorität und die Energie sei-
djxi Bruders aufbringt u » d noch weniger als

der Lage sein werde , die Situation zu
»ii, Wen , und dem Kampf der Opposition , der
iim (

tn verstärktem Maße einsetze » wird , stand -
8t„ r,e - ® 8 ist begreiflich , daß der Tod eine
""itm Aufregung hervorgerufen hat , da man
jn Iv

' ehr neue innerpolitische Erschütterungen
Rumänien befürchtet . Wie weit sich das Hin -

Bratianus auf die Rückkehr des
»"tiirr * e n Car 0 l auswirken wird , steht
^ >>„ ^ uock dahin , wenn auch mit ' Joan Bra -
^r»., der schärfste Widersacher des ehemaligen

(&.
i«*e« ans dem Leben geschieden ist.

>hj. ' Nen Lebenslauf Bratianus veröffentlichen
anderer Stelle . — Red .)

^ bruchkatastrophe in der Mandschurei .
Paris , 24. Nov . Wie die Agentur Jndo

^
'
^ e aus Charbin berichtet find beim Fischen

H Seen in der Gegend von Man Schn Li
! tinesen und 2 Rus 1 en inkola « EiK -

^ es ertrunken

Gegen die Zeitungsverbote
in Elsaß - Lothringen .

sEiaener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " !
8 . Paris , 24. Nov .

Der Abgeordnete des Departements Unter -
« lsaß , Thomas Seltz , hat im Namen der Re -
publikanischeu Volkspartei in Elsaß -Lothringen
an den Ministerpräsidenten Poincarö ein
Schreiben gerichtet , in dem es heißt :

„Der Ausschuß der Führer der Republikan >i-
schen Volkspartei Elsaß - Lothringens hat am
21. November in Straßburg eine Sitzung abge -
halten , um die politische Lage zu prüfen , die in -
folge der gegen die deutschsprachlichen
Zeitungen im Elsaß ergriffenen
Maßnahmen entstanden ist« Ich bin beaus -
tragt , Ihnen folgendes mitzuteilen :

Der Führerausschuß der Republikanischen
Volk spartet hat keineswegs die Absicht , sich in
das Recht der Regierung , die nationalen In -
teressen zu wahren , einzumische >n . Die Erregung
in dem Führerausschuß erklärt sich aus der Tat -
fache , daß sich die französische Regierung bei dem
Verbot der elsaß - lothringischen Zeitung aufeinen Paragraphen stützt , der die deutsche
Sprache in unseren drei Departements
den anberen Fremdsprachen völlig
gleich stellt .

Aber die deutsche Sprache ist zu 85 Prozent
Schriftsprache für die Bewohner Elsaß -Loth -

ringeus .
Von diesem Prozentsatz der Bevölkerung wer -

den auch die deutschen Zeitungen gelesen .
Deutsch ist die Sprache der Katholiken unb
Protestanten .

Selbst die Abgeordnete » des nationalen
Blockes haben im Jahre 1920 daraus hiimewie -
se » , daß die deutsche Sprache der französischen
den Weg in die Schule ebnen müsse . Niemals
hät die französische Regierung den zweisprach -
lichen Charakter Elsaß -Lothringens abgestritten .
Der Ministerpräsident Poinearö hat sowohl in
seinem Brief vom 14. Oktober 192g, als auch in
seiner Rede vom 22. Oktober 1927 deutlich dar -
auf hingewiesen , daß Deutsch obligatorische
Schul - und Prüsungssprache bleiben müsse .

Aus diesem Grunde bitten wir den Minister -
Präsidenten , der Resolution des Abg . S ch u -
m a n n beizustimmen , die eine Reform des
französischen Pressegesetzes in dem Sinne ver -
langt , daß elsaß - lothringische , in
deutscher Sprache erscheinende Zei -
tuugen nichtmehr als fremdsprachige
Zeitungen angesehen werden .

"

Sin italienifch - albanifcher Bündnis -
vertrag .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ." >
Rom , 24. Nov . ( United Preß .)

Ein zweiter italienifch -albanifcher Vertrag
wurde am Dienstag in Tirana unterzeichnet .
Der Form nach ist er ein Desensiv -?lbkommen ,
in Wirklichkeit bedeutet er ein v 0 l l k 0 m m e -
n e s Schutz - und T r u tz b ü u d n i s . Das
Abkommen , das ein Gegenzug gegen den franzö -
sisch- jugoslawischen Vertrag ist , bestimmt , sich im
Kriegsfall militärische und finanzielle Unier -
stützung zu leihen , weder einen Separatfrieden ,
noch einen Separatwasfe » stillstand abzuschließen .
Der Vertrag läuft auf 20 Jahre .

Aufgedeckte Verschwörung
in Portugal .

lEig . Kabeldienkt des „Karlsruher Tagblattes " .)
Lissabon , 24. Nov . lUnited Preß .)

Die Behörde » haben im letzte » Augenblick
eine neue Verschwörung gegen die Re -
gierung Cammora entdeckt , an der zahlreiche
hochstehende politische und militä -
rische Persönlichkeiten beteiligt Iva -
ren » nd die de» St » r * der Regierung und die
Aufstellung einer Militärdiktatur bezweckten .
Wie die Zeitung „Seeolo " meldet , sind in den
Städten Coimbra , Pompal , Aveiro und Anadia
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
und beträchtliche Mengen von Kriegsmaterial
beschlagnahmt worden . Unter den Verhafteten
besiniden M mehrere Generale und höhere Re -
gierung sbemnte .

Trotz dieser scharfen Maßnahme der Regierung
befürchtet man , wie in informierten Kreisen er -
klärt wird , daß die Verschwörer zu den Waffen
greisen werden , da die Bewegung anscheinendweit verbreitet und es den Behörden bisher noch
nicht gelungen ist , die Verschwörung in ihrem
ganzen Umfange aufzudecken . Die Regieruug hat
daher , wie verlautet , i » de» gefährdeten Distrik -
ten Alarmbereitschaft der Garniso¬
nen angeordnet . Eine große Zahl weiterer Ver -
hastungen steht bevor .

Litwinow und Lunartscharsli in Berlin .
WTB . Berlin , 24 . Nov . Die beiden russischen

Delegierten Litwinow und Lun artschar -
s k i finö gegen mittag ans der Durchreise uach
Genf in Berlin eingetroffen .

Die parlamentarische Lage.
( Eigen « Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

W. Pf. Berlin . 24. Nov.
Die Linkspresse hatte in den letzten Wochen

bei jeder Gelegenheit behauptet , daß die Regie -
ruugskoalition in Schwierigkeiten geraten sei
und hatte wiederholt die Auflösung des Reichs -
tages für die nächsten Monate prophezeit . Der
Fortgang der parlamentarifchen Arbeiten scheint
jedoch die Linkspresse davon überzeugt zu haben ,
daß vorläufig von einem Ende der Regierungs -
koalitio » und des Reichstages keine Rebe sein
kann . Ein Berliner demokratisches Blatt be-
hauptet bereits , daß in der letzten Kabinetts -
fitzung zwischen den Mitgliedern der Reichs -
regieruug eine Aussprache darüber statigefun --
den habe , zu welchem Zeitpunkt die Auslösung
des Reichstages sich m» ehesten empfehlen
ivürde . Die Mitglieder des Kabinetts sollen
übereingekommen sein , daß als frühester Ter -
min der Juni 1928 in Betracht käme , so daß
die Wahlen kurz vor Beginn der Ernte statt -
finden könnten .

Wie wir herzu erfahren , trifft diese Meldung
natürlich nicht zu Es bestehen keinerlei Ver -
eiubarungen zwischen den Kabine11 &mitgltedern
über eine Auflösung des Reichstages , geschweige
denn zu einem bestimmten Termin im nächsten
Jahr .

Das Reichskabinett und die Regierungs¬
parteien haben vielmehr die Absicht , die noch
vorliegenden gesetzgeberischen Arbeite « aus

jede « Fall zu erledigen
und namentlich den Etat für 19 28 unter Dach
und Fach zu bringen . Ob sich dann im Laufe des
nächsten Jahres die Notwendigkeit ergeben wird ,den Reichstag auszulösen steht vollkommen dahin
und liegt bei der politischen Entwicklung in
Deutschland .

Die Reichsregiernng bemüht sich allen Ernstes ,die vorliegenden Gesetze so schnell wie möglich
zu verabschieden . So wurde heute im Haus -
Haltsansschuß auf eine deutschnationale Anfrage ,wann die Besoldnngsvorlage verabschiedet sein
müsse , um eine Auszahlung der neuen Gehälter

noch vor Weihnachten zu ermöglichen , von Re -
gierungsseite erklärt , daß der letzte Termin der
12 . bis 15. Dezember sei . Bis dahin müsse aber
auch der Reichsrat feine Arbeiten beendet haben .
Der Reichstag müsse deshalb bis Ende nächster
Woche die Vorlage fertiggestellt haben . In -
folgeöessen wurde im Ausschuß beschlossen , daß
der Haushaltsausschuß auch am Samstag vov -
mittag und nachmittag uwd ebenso in der näch -
sten Woche jeden Tag zwei Sitzungen abhalten
soll . Selbst am Sonntag soll der Haushalts -
ausschuß von 10 bis 2 Uhr tagen .

Im Reichstag wurde heute im Zusammenhang
mit den Beratungen des Bildungsausschusses
des Reichstages sehr lebhaft ein volkspartei -
licher Antrag zum Reichsschulgesetz erörtert , in
dem dem Sinne nach gesagt wurde ,

daß die weltlichen Schulen uur Kindern von
Dissidenten offen stehen solle « .

Dieser Antrag hat vor allem bei den Demo -
kraten und Sozialdemokraten einen äußerst leb -
hasten Widerspruch hervorgerufen . Er wurde
hier als eine Einschränkung des Elternrechtes
aufgefaßt . Tatfächlich liegt eine gewisse Gefahr
vor . daß durch diesen Antrag in gewissen Fäl -
len ein Zwang zum Kirchenaustritt auf die El -
tern ausgeübt wird . Bei Annahme dieses An -
träges wären sowohl katholische wie evangelische
Eltern , die aus irgendwelchem Grunde ihre Kin -
der in die weltliche Schule schicken wollen , dazu
einfach nicht imstande , wenn dieser Antrag in
das Gesetz aufaeuommen iverden würde . Man
könnte sich vorstellen , daß in westlichen Jndu -
striekreisxu , wo es voraussichtlich nur katholische
und weltliche Schulen geben wird , evangelische
Eltern ihre Kinder lieber in die weltliche als
in die katholische Schule schicken wollen . Dies
wäre nicht möglich , wenn es sich nicht um Dissi -
denten handelt .

Wie wir aus parlamentarischen Kreisen hören ,wird dieser Antrag voraussichtlich von dem
volksparteilichen Vertreter im Bildungsansschuß
zurückgezogen werden . ( Die Berichte über
die Verhandlungen des Reichstags un ^ keiner
Ausschüsse siehe Seite 19. — Red .)

Die Kosten der Lebens-
Haltung in Europa.
Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit .

Von
Sir Josiah Stamp , Mitglied des Dawes -

Ausfchusses .
Die Durchführung eines jeden Wiederaus

bauplaues für eine erschütterte Volkswirtschaft
verlangt eine außerordentliche Geduld und ein
ständiges Pulssühleu der Wirtschast , um fest-
zustellen , inwieweit die dem Wiederaufbau -
plane zugrundeliegeirden Gedanken verwirklicht
sind . Das beste Mittel , den PulSschlag einer
Wirtschaft zu kontrolliere » und ihren Gesuud -
heitszustaud festzustelle » , ist die Beobachtung
der Lebenshaltung . Mit fortschreitender Ge -
sundung wird sich auch das Maß der Lebens -
Haltung bessern . Erstrebt man unter diesem
Gesichtswinkel eine Untersuchung des euro -
päischen Lebensstaudard in den letzten Jahren ,
so muß man sich zunächst darüber klar sein , daß
jeder Vergleich zwischen deni Lebensstandard
des Jahres 1913 und heute natürlich verschiedene
Resultate zeitigen wird , je nachdem ob mau
Rußland in die Betrachtungen miteinbezieht
oder nicht . In jenem unglücklichen Lande ist
der Lebensstandarb in den letzten Jahren ganz
außerordentlich gesunken . ES erscheint mir
daher zweckmäßig , bei einen ? Vergleich zwischen
den Kosten der Lebenshaltung Europas vor
und nach dem Kriege zunächst einmal Ruß -
land ganz aus dem Spiel zu lassen .

Ferner ist es von erheblicher Bedeutung für
das Resultat der Prüfung , ob man bei den
Untersuchungen auch die Beschästigungslosigkeit
in den einzelnen Ländern berücksichtigt , oder ob
man seine Analysen nur auf die Lohngestaltung
beschränkt . Wer eine Stellung hat , genießt sicher
einen weit besseren Lobensstan >dard als der »
jenige , der etwa nur von der vom Staate ge-
währten Unterstützung lebt .

Zieht man nun die Beschästigungslosigkeit bei
der Untersuchung mit in Betracht , so muß man
ohne weiteres feststellen , daß in einigen Län .
dern die Lebenshaltung der Vorkriegszeit
gegenüber ganz erheblich gesunken ist . B e s 0 n -
ders in Deutschland ist ein wesent -
liches Sinken festzustellen , während
in Frankreich eine geringere Verminderung des
Lebensstandards der Vorkriegszeit gegenüber
besteht . Soweit England in Frage kommt ,
scheint mir das Ergebnis zweifelhaft zu sein .
Betrachten wir nur die Lohngestaltung , so liegt
der Lebensstandard heute etwas höher als vor
dem Kriege . Das wird z . B . auch durch die so -
genannten Baldwin - nnd Balfour -Untersuchuu -
geu , und anch durch die Erhebungen , die Prof .
Bowley und ich vorgenommen haben , bestätigt .
Gerade in England aber muß man die Fest -
stellung treffen , daß seit Beendigung des Welt -
krieges die Kurve der Beschäftigungslosigkeit
und die Lohnkurve stets in gleichem Maße an -
gestiegen find . Hieraus ergibt sich ohne weiteres
die Lehre , daß es nicht ratsam ist , einem höhe -
ren Lebensstandard znznstreben , solange dieser
nicht durch die innere Kraft der Wirtschaft ge-
rechtsertigt ist und etwa nur aus Kosten der Ver -
größeruug der Beschäftigungslosigkeit erziel -
bar ist.

Sucht man nun nach Gründen für das Ab -
sinken des Lebensstandards in Europa , so denkt
man natürlich sofort an die Einwirkung
der Reparations - und Schulden -
Verpflichtungen .

In welchem Ausmaß nun ist das Sinken der
Lebenshaltung in den einzelnen Ländern auf
deren Reparations - bezw . Schuldenverpflich -
tungen zurückzuführen ? Dieser Faktor hat tat -
sächlich zurzeit noch wenig Einfluß gehabt , weil
weder Reparationen noch Schuldenverpflich -
tungen bisher in nennenswerten ? Ausmaß aus
dem eigenen Vermögen gezahlt morden sind .
Wo tatsächlich Zahlungen stattgefunden haben
wie in Deutschland , sind die Gelder meist durch
Anleihen aufgebracht worden , die von den
Gläubigerländern an die SchulÄnerländer ge -
währt wurden . Eine wirkliche Uebertragung
von Volksvermögen von einer Nation auf die
andere hat eigentlich noch nicht stattgefuuben .
Durch Anleihen ober durch eine Hypothekarisie -
rung der Aktiven des Landes oder auch mit
Hilfe einer geschickten Steuerpolitik läßt sich ein
künstlich hoher Lebensstandard weit länger auf -
recht erhalten , als man annehmen sollte , weit
länger jedenfalls , als er durch die innere Kraftder Volkswirtschaft gerechtfertigt ist . Die Be -
steueruug für die Zwecke der Schuldenregulie -
rung drückt die Arbeiterschaft in oen meistenLändern noch nicht wesentlich , da die Hanpt -
steuerlast auf dem Einkommen und dem Ver -
mögen der begüterten Klassen liegt . Werden
aber einmal die Schulden auf dem Wege eines
Exportüberschusses Europas tatsächlich bezahlt ,dann werden wirkliche Werte und Arbeitskraftin Form von Waren das Land verlassen , ohne
daß irgendeine Leistung der Gegenseite dem
Volksvermögen zugute kommt . Der Lebens -
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standard in den einzelnen Ländern muß dann
notwendigerweise sinken, weil Werte ohne ent -
sprechenden Gegenwert herausgehen , . und der
verbleibende nunmehr geringere Rest des Na -
tioualvermögens unter die gleichbleibende An-
zahl Landesbewohner geteilt werden muh . In
Deutschland sind weder die Aus -
Wirkungen des Krieges noch die Fol -
gen der Inflation und der ihr sol -
genden wirtschaftlichen Desorga -
nifation überwunden . Obwohl Deutsch-
land seit dem Jahre 1928 Beachtenswertes in
der Wiederaufbauarbeit - geleistet hat , ist das ab-
solute Volksvermögen , wenn man es mit dem
Borkriegsvermögen vergleicht , noch recht gering .

Die Zollwälle , die insbesondere die
durch den Friedensvertrag neuentstandenen
europäischen Staaten um ihre Gebiete gezogen
haben , wirken zweifellos im Sinne einer Er -
schwerung der Berdienstmöglichkeiten und damit
einer Verschlechterung der Lebenshaltung . Es
ist sehr schwer , wenn nicht unmöglich , diesen
Erschwerungskoeffizienten ziffernmäßig an -
zugeben . Kein Zweifel kann jedoch darüber
bestehen, daß die Handelsmöglichkeiten mit jeder
neuerrichteten Zollschranke geringer werden .
Ein Abbau der Handelsschranken
und eine Förderung des freien
Warenverkehrs würde also durchaus die
Aussichten für eine Hebung des Lebensstandards
verbessern .

Wenn wir feststellen wollen , ob wir die vor
dem Kriege gültigen normalen Bedingungen
für die Lebenshaltung wieder erreicht haben ,
so muß zunächst darauf hingewiesen werden ,
daß sich bei der äußerst wcchselvollen und sich
rasch verschiebenden Weltwirtschaft der Begriff
„normale Bedingungen " schwer definieren läßt .
Wir dürfen die Vorkriegsverhältnisse jedenfalls
nicht ohne weiteres auf die heutigen Zustände
übertragen . Ich glaube nickt, daß wir seit dem
Jahre 1021 bereits einen Zeitabschnitt von ge-
«lügendem Ausmaß durchlebt Häven, um zu
einer richtigen Einstellung ' gegenüber den Heu-
tigen Wirtschaftsverhältnissen zu gelanaen . Wir
werden auch in Zukunft noch lange Zeit nach
einem Normaljahre Ausschau zu halten haben ,
bis die Anpassung der Preise an die neue Welt -
läge in den hauptsächlichsten Industrieländern'tattgesunden hat . In Frankreich ist diese An-
vassnng keineswegs endgültig erfolgt . Anch
in Italien kann man noch nicht davon sprechen.

Bestehen nun Aussichten für eine Besserung
des europäischen Lebensstandards ? Und wie
würde eine solche Verbesserung etwa vor sich
gehen ?

Ich halte es für durchaus möglich, daß die
europäischen Länder was den auf die Einzeln
person kommenden Anteil des Nationalver -
mögens anlangt , ein höheres Niveau erreichen
können als vor dem Kriege . Dieser Lebens -
standard wird sich jedoch in doppelter Weise von
dem Standard der Vorkriegszeit unterscheiden .
Erstens wirb er sich nickt so schnell verbessern
alS dies in der Vorkriegszeit der 5>all war und
zweitens wird der europäische Lebensstandard ,
im Vergleich zu demjeniaen anderer Weltteile ,
niedriger sein . Die Anullierung der
interalliierten Schulden und die
Streichung der Reparationen wür -
den sicherlich ein wesentliches Mo -
ment zur Besserung der LebenShal -
t n n g bilden .

Zum mindesten würde ein solcher Sckritt den
allgemeinen Lebensstandard Deutschlands und
Frankreicks außerordentlich heben , während er
-ür Groß -Britannien vielleicht nur eine geringe
Besserung bringen würde .

tlm das Stickstofstverk in Chorzow .
WTB. Haag , 24. Novbr . Der Ständig «

Internationale Gerichtshof hat den
Beginn der öffentlichen Verhandlungen über
die am 17. Oktober beim Gerichtshof eingereichte
deutsche Jnterpretationsklage in der Chor -
zow - Angelegenheit auf Montag , den
28. November festgesetzt .

„ Abrüstung .
"

Die Stärke der französischen und englischen
Luftstreitkräfte .

TU. London , 24. Nov .
Der Unterstaatssekretär im Luftministerium ,

Sir Philipp S a s s o o n , teilte im Unterhanse
mit , daß die Stärke der ersten Kampslinie der
britischen Militärluftstreitkräste gegenwärtig
etwa 7 3 0 Flugzeuge umfasse, von denen
270 auf auswärtigen Stationen seien. Der
Personalbestand der Luftstreitkräfte betrage
2g 985 ( also rund 80 Prozent der Gesamt -
st ä r k e der deutschen Reichswehr . — Red .)

Die gegenwärtige Stärke der s r a n z ö f i -
f ch e n Luftstreitkräfte betrage nach den letzten
verfügbaren Informationen ungefähr 1380
Flugzeuge der ersten Linie , wovon 280 im Aus -
land stationiert seien. Der französische Per -
sonalbestand der Luftstreitkräfte könne nicht an -
gegeben werden .

5
WTB. London , 24. Nov.

Nitti erklärte in setner mit stürmischem Bei -
fall aufgenommenen Rede zur Eröffnimg der
„Nie wieder Krieg "-Konf « renz , die Kriegs -
gesahr sei noch nie fo groß gewesen ,
wie augenblicklich . Sie sei noch größer ,
als am Vorabend des europäischen Krieges .
Nach der Abrüstung Deutschlands , Oesterreichs
und Bulgariens habe Europa fast eine Million
Menschen mehr unter den Waffen , als vor dem
Kriege und gebe für militärische Zwecke zwei
Milliarden zweihundert Millionen Dollar aus .
Die Rüstungsverminderung werde erörtert ,
doch gingen die Rüstungen weiter ,
In Gens fei niemals ernstlich die Absicht hervor -
getreten , die Rüstungen zu vermindern .
Beginn der Abriiftungsdebatte im englischen

Parlament .
WTB. London , 24. Nov . Die Unterhausöebatte

über internationalen Frieden und Abrüstung
wurde vou Mac Donald eingeleitet . Er
nahm eingehend aus Lord Ceeils Rücktritt Be¬
zug und erklärte , er hoffe , das Haus werde die
Regierung zwingen , in Genf mitzuarbeiten an
Abrüstung , Schiedsgerichtsbarkeit und interna -
tionaler Sicherheit . Die einzige Aussicht auf
eine Uebereinkuust bestehe darin , daß England
und Amerika jeden Schritt tnn , um die Gefahr
eines Krieges zu vermeiden .

Die tage in Rumänien.
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatts " .)

Bukarest , 24. Nov . (United Preß .)
Im ganzen Lande herrscht Ruhe . Störungen

werden auch für die nächste Zeit nicht erwartet ,
obwohl bei allen Parteien natürlich völlige Klar -
heit darüber herrscht , baß die Carol -Frage in
absehbarer Zeit gelöst n>erden muß . Die Regie¬
rung ist mit allen Kräften bemüht , einen Burg -
frieden herbeizuführen und hat deshalb mit den
Führern der Opposition Fühlung genommen .
Der Regcntschaftsrat empfing den früheren Mi -
nifterprästdenten Averescu und Maniu ,
die beiden schärfsten Gegner des verstorbenen
Ministerpräsidenten sowie eine Reihe anderer
Oppositionsführer . Ferner wurde Professor
Jor ^ a , der augenblicklich nicht in Bukarest
weilt , telegraphisch zu einer Besprechung mit
dem Regentschastsrat eingeladen . Dr . Jorga ist
einer der Führer der Nationalen Bauernpartei
und steht in engster Beziehung zu dem Prinzen
Carol . dessen Hauvtfachivalter er in Rumä -
nien ist.

Der neue Ministerpräsident Vintela Bra -
t i a n u , hat gleichfalls Averescu und Maniu
empfangen , um mit ihnen über die

Errichtung einer Koalitionsregierung unter
Führung einer neutralen Persönlichkeit

zu verhandeln . Falls diese Verhandlungen -um
Ziele führen , so wird voraussichtlich Prinz
S t i r a e y dieses Koalitionskabinett bilden . Der
Parteivorstand der Nationalen Bauernpartei
hat eine Sitzung abgehalten und eine Ent -
schlicßung veröffentlicht , die im Tone zwar ver¬

söhnlich gehalten ist, jedoch mit aller Schärfe die
früheren Forderungen der Partei aufrecht er -
hält und unterstreicht , daß das Parlament auf -
aelöst und Neuwahlen ausgeschrieben wer -
den müßten . Von Carol selbst erwartet man
in der Regierung zurzeit noch keinen Eingriff .

ndgültige Klarheit über seine Stellungnahme
ist schwerlich vor dem Eintreffen seines Ver -
^ auensmannes , des Professors Jorga , zu er¬
warten .

Das T e st a m e n t B r a t i a n n s , das heute
nachmittag geöffnet wurde , enthält nichts über
Politik . Er hinterläßt sein Vermögen seinem
einzigen Sohne Georg , der an der Universität
Jassy als Professor tätig ist . In der heutigen
Kammersitzung widmeten alle Parteien , einschl.
der Opposition , dem verstorbenen Minifterpräsi -
denten ehrende Nachrufe . Am Freitag wird
Bratianus Leiche im Atheneum in Bukarest
öffentlich aufgebahrt .

Joan 3 . d Bratianu .
Joan Bratiann wurde am 20. August 1864

als Sohn des 1891 gestorb . Staatsmannes Joan
Bratianu aus dem väterlichen Gut Florica ge¬
boren . Dem Vater Bratianu , der nach Wechsel-
voller politischer Lausbahn im Jahre 1876 als
Haupt der liberalen Partei Ministerpräsident
wurde und es mit kurzer Unterbrechung bis
1888 blieb , verdankt Rumänien die Unabhängig -
keit, die Königswürbe und einen glänzenden
wirtschaftlichen Aufschwung . Dem Sohn Bra -
tiann verdankt das Land die Entwicklung zu
dem Groß -Rumänien von heute .

Joan Bratianu der Jüngere , studierte zunächst
in Paris Jngenieurwissenschasten und war dann
an dem BciMder rumänischen Staatsbahnen als
Ingenieurfwtig . Bald jedoch spielte er auch im
politischen Leben seines Landes eine Rolle . Seit
1895 Abgeordneter , wnrde er 1897 zum erstenmal
Minister und zwar des Innern . Im Jahre
1910 übernahm er die Leitung der liberalen
Partei und wurde gleichzeitig , nach dem Sturze
von Demeter Sturdza Ministerpräsident . Als
solcher gelang es ihm zunächst im Jahre 1913
von Bulgarien die Dobrudscha zu erwerben , das
nach einem gemeinsamen glücklichen^Feldzug ge -
gen die Türkei von Griechen und Serben hart
bedrängt wurde . Die rumänischen Truppen
rückten in Bulgarien ein und zwangen dieses
Land so zur Abtretung der Dobrudscha .

Beim Ausbruch des Weltkrieges setzte Bra -
tiann gegenüber dem König Carol , der gemäß
bestehenden Abmachungen an der Seite der Mit -
telmächte in den Krieg eintreten wollte , zunächst
die Neutralität ' für Rumänien durch. Die so vou
ihm begonnene Neu -Orientiernna der rnmäni -
sehen Politik führte bann am 27. August 1916 im
Gegenteil zum Eintritt Rumäniens in
den Krieg an der Seite der Alliier -
ten . Der militärische Erfolg der Zentral -
mäckte im Herbst 1916 gegen Rumänien und der
Friede von Bukarest vom 7. Mai 1917 schien die-
ser Politik Bratianus zunächst Unreckt aeben zu
wollen . Jedoch triumphierte sie dann dock nach
d"m Hnlammenbruck der Mittcl ir,f<rf>te im Spät¬
herbst 1918. Siebenbürgen , ein Teil des Banat ,
die Bukowina und Rcssarabien wurden für Ru -
mänien gewonnen . Als es aber B . nicht gelang ,
aus der Pariser Friedenskonferenz die An -
fprüche Rumäniens aus den ganzen Banat
durchzusetzen und als er sich weigerte , den Frie -
densvertrag zu unterzeichnen und auck Buda -
pest nicht räumen wollte , trat er am 12. Sept .
1919 zurück. Es folgten die Kabinette Vaitoianu ,
Vaida -Voivod , Averescu und Take Joneseu .

Inzwischen hatte B . es verstanden , die von
ihm geführte liberale Partei neu z» orgauisie -
ren . Das Kabinett Take Joneseu unterlag
schon bei seiner Vorstellung am 17. Januar 1922.
Und nnnmehr bildete Bratianu ans Grund von
Neuwahlen , die seiner Partei eine überwäl -
tigende Mehrheit gaben , ein Kabinett , mit dem
er dann regierte . Die Opposition bestritt zwar
die Gültigkeit der Wahlen und blieb dem Par -
lament fern . Bratianu jedoch ließ sich nicht be-
irren und hat seither an einer umfassenden Neu -
geftaltuug der Staatsarundgesetze , der Aarar -
Verfassung und einer Reform der Verwaltung ,
der Finanz - , Steuer - und Unterrichtsaesetz -
gebung gearbeitet , die jedoch nicht den Beifall
der neuen Provinzen fand .

Im März 1K6 trat B . zurück und vxa& t
einem Kabinett Averescu Platz . Jedoch erwie»
sich Averescu diesmal nur als Platzhalter für
Zunächst zwar machte Anfang Juni 1S27 Pri »»
Stirbey im Einvernehmen mit dem König or»
Versuch, mit einem Uebcrgangskabinett sre >r
Wahlen und damit die Beseitigung der Macht¬
stellung B .' s herbeizuführen , scheiterte aber sa>o»
nach wenigen Wochen. ,

Der sterbende König berief daher am 23 . j "n
1927 erneut B . zur Kabinettsbildung .

Ein umfangreicher Reparation s-
schwindet aufgedeckt

TU. Landau ( Pfalz ) , 24. Nov.
Ein großer Repavationsschwmdel, der sich üb^

die Pfalz , Baden un>d Württemberg erstre^
und dessen Ausmaße noch nicht zn übersehe"
sind , wird soeben bekannt. . ..

Auf eine Zeitungsaneldung , daß ein franM -

scher Kaufmann drei füdpfälzische Bauunt « '

nehmer im Betrage mm mehreren tausend 3Jiy
'

geschädigt habe , indem er Aufträge auf
Häuserbauten im Innern Frankreichs vorschw' .
delte , molbeten sich heute vier weitere füddeutl « .
^Bauunternehmer , die durch d^n Schwindler 11
höhere Beträge geschädigt worden sind . Es han¬
delt sich nicht um einen französischen Kaufina »^
sondern um einen in Heidelberg wohnt ' '

den Deutschen namens Franz Philip p , 0C.
lange Zeit in Frankreich lebte und durch sichere
Auftreten und Vorlag « von amtlichen Do*« !« "
ten den Firmen glaubhaft zu machen verstan»-
daß es sich um Lieferungen auf Reparation ^
tonto nach Frankreich handele . Den Bauun » - '

nehmern legte er einen Lieferungsplan iivc
1200 Holzhäuser im Werte von je 8000 .H vor-
die angeblich in der Nah « von Paris erste u
werden sollten. Wahrscheinlich sind noch weiter«

Firmen auf den Schwindel hereingefallen .

Oie „gefährliche " pfälzische
Feuei wehr.

TV. Landau , 24 . N»»-
Vor dem franzofischen Militärpolizeigeri ?

für die Pfalz in Landau hatte sich am Mittag
der Kommandant der Bad Dürkheimer
wehr , Jakob K a l te n h äu s e r , wegen llev«
tretung der Ordonnanzen 308 und 92 (Storni
der öffentlichen Ordnung und Umzüge mit ntu '

tärischem Ansehen ) zu verantworten , weil e
anläßlich des 22. pfälzischen Feuerwehrfestes >
Bad Dürkheim geduldet habe, daß beim Festig
mit Trommeln und Pfeifen musiziert
fei und weil der Vorbeimarsch der FeuerweY^
leute vor dem „ General st ab der P f 1
schen Feuerwehr "

, wie es in dem Ben «
der französischen geheimen Polizei heißt ,
gesprochen militärischen Charakter getraS^
habe . ( ! ) Besonders wirft man Kaltenhäu ^
vor , daß er geduldet habe , daß die Führer Wj

*
Feuerwehr bei dem „Parademarsch " vor
Kreisbran -ddirektor „Augen rechts !" kowwa^
diert hätten . ( ! ) Der Fall stand bereits a£
23 . Oktober zur Verhandlung vor dem Kriegs
gericht . Die Verhandlung wurde aber weg^
einiger Unklarheiten in den Zeugenaussage
vertagt .

In der gestrigen Verhandlung , in der die «**
am ten der französischen Geheimpolizei ein« gr^
Rolle spielten , wurde der ganze Sach ^erya>
nochmals ausgerollt . Besonders wurde hcr" ^
gehoben , daß auf Grund der Auskünfte 2*
französischen Geheimpolizei die Feuerwehr v??
Bad Dürkheim eine ausgesprochen nationalst
sche Organisation sei . Der Festzug sei die
militärische Kundgebung gewesen , di« jemals w
besetzten Gebiet stattgefunden habe . In „Plädoyer beantragte der Staatsanwalt gege
Kaltenhäuser 100 Mark Geldstrafe .

gegen Schnupfen
Wirkungfrappantorman

Sechstausend Enten.
Von

Edgar Frhr . v . Rotberg (Karlsruhe ) .
Schon immer , hatten die größeren baltischen

Seen als bevorzugte Heimstätten jeglichen
Wasserwildes gegolten und der jagdliche Ruf der
größten in diesem Seengürtel liegenden Wasser-
släche stand weithin so hoch , daß sich bei uns die
Borstellung von Wolken von Wasservögeln mit
ihm verband und der sehnliche Wunsch, dort ja -
gen und sich sattschießen zu können . Aber der
Umstand , daß der Südrand dieses großen Was-
sers von breiten Sumpfwäldern begrenzt wird
und sein Nordufer sich in weite Schilf - und
Binsenstrecken verliert , erschwert die Annähe -
rung für jeden , der nicht eine der Wohnstätten
als Stützpunkt seiner Expedition , und Einheimi -
sche mit Fuhrwerk und Kahn als Führer be-
nutzen kann , denn um durch Wälder und
moorige Wasserwege uur erst bis an die ' eigent -
licheu Ufer Heranzugelangen , dazu allein bedarf
es Stunden .

Dieser See gehörte zum Jagdrevier eines
polnischen Grundbesitzers . Eine lange Wagen -,
Bahn - und wiederum Wagenfahrt brachte uns
deutsche Gäste nach diesem polnischen Gntshaus ,
das nach seinem äußeren Aussehen ebensogut
auf irgendeinem norddeutschen Rittergut hätte
stehen können : schlicht , einstöckig , unter alten
Bäumen , dahinter der Wirtschaftshof, - im In -
nern aber die „polnische Wirtfckaft " ! Und in
der Jagdgesellschaft , die sich bort im hohen Nord -
osten zusammenfand , spiegelte sich ein Stück
Weltgeschichte: in diesem alten deutschen Kultnr -
land , das zum russischen Niesenreich gehörte ,
der polnische Jagdherr , vier Deutsche , ein pol -
nifcher Gutsnachbar und ein jnnger polnischer
Offizier , der in einer phantastischen Ulanka mit
silbernen Fangschnüren , breiten roten Hosen-
streifen und hohen Lackstiefeln zum Wasserwaid -
werk erschienen war . Hierzu die Familie des

Hausherrn mit dem polnischen Hauslehrer ,
einer englischen und einer französischen Er -
zieherin — das war an diesem nie wieder -
kehrenden Abend die Gesellschaft, unter der die
Unterhaltung zwischen Deutsch, Englisch , Fran -
zösisch, Polnisch und Russisch ganz munter um -
lief .

Zwar waren deutsche und polnische Art ein -
ander von jeher von Grund aus fremd . Aber
eins müssen wir den Polen lassen : ihre Gast -
freundschast ist großzügig und sieht eine natür -
liche Selbstverständlichkeit in den» Bestreben ,
dem Gaste seinen Aufenthalt bis ins Kleinste
angenehm und genußreich zu gestalten . So war
es auch hier ? und auch als Jagdherr tat unser
Wirt alles , was unsere Spannung auf einen
Tag mit hohen Jägersreuden nur irgend stei-
gern konnte . Mit der Ausschmückungsgabe sei¬
ner Nation beschrieb er die Entenstrecken der
Vorjahre , gab uns immer wieder die Bersiche-
rung „Morgen werden Sie fechstaufend Enten
sehen"

, und lächelte über unsere mitgebrachten
Vorräte an Patronen .

Damit die Jagd beim ersten Schußlicht be-
ginnen konnte , mußte nachts 1 Uhr der Auf -
bruch erfolgen . Wer sich aber etwa vorher noch
aus eine Schlasstunde gefreut hatte , der wurde
schlimm enttäuscht , denn man blieb zusammen ,
bis kurz nach Mitternacht die Saussrau zum
Frühstück bat oh . ein Frühstück , das ihr
die gleiche Ehre machte wie die Tafel des vor -
hergegangenen Abends . Tann kamen die Wa-
gen an der Rampe vor , ganz niedrige kleine
Karren , die außer dem Kutscher nur einen In -
fassen anfnahmen , einspännig von struppigen
Russenpierdchen gezogen wurden und das zweck-
mäßigste Fnhriverk darstellen für die dortigen
Wege , die keine sind . Wollte ein solches Wägel -
chen kippen , so brauchte man nur ein Bein seit-
wärts zu strecken und stand dann unversehrt da -
neben . Es fing leise zu regnen an und als wir
nach zweistündiger Fahrt im ersten Morgen -
granen vor einem WaldwärterhanS hielten , kam
es schon in langen Fäden vom Himmel , unter

dem es nicht Tag werden wollte , so daß der Jagd -
Herr die Verpflichtung fühlte , diefe naßgrauc
Stimmung durch den Zuruf zu erhellen „Heute
werden Sie sechstausend Enten zu sehen be°
kommen ".

In einem moorigen kleinen Rinnsal lagen
vier lange flache Boote , deren jedes mit zwei
Schützen besetzt und von einem Panje durch die
vielen Windungen gestakt wurde , in denen das
Flüßchen sich zwischen dichten Schilfmassen den
Weg zur offenen Wasserfläche suchte . Schon für
die einstündige Fahrt bis zur Flußmündung
waren uns die ersten paar hundert Enten in
Aussicht gestellt,' man konnte nur dankbar sein
für die Fügung , daß nur eine einzige hiervon
aufstand , denn so hatten wir , als die Flußfahrt
hinter uns lag , doch immer noch 5999 zn envar -
ten . Dies , zusammen mit einem großen Kognak
und der erneuten Zusicherung des Jagdherrn
auf das nunmehrige Erscheinen seiner Enten -
wölken lenkte uns von den anderen Wolken ab,
deren Inhalt sich inzwischen beharrlich und er-
folgreich in unsre Kleider eingesogen hatte .

Unsere Bootsflotte wurde in zwei Geschwa-
der geteilt , das eine nahm den Kurs nach rechts,
das andere nach links und bald sahen wir nur
noch die rotweißen Heckflaggen der anderen
Boot « im Regendunst verschwinden . Gefechts-
klar schoben wir uns langsam durch die Binsen ,
zwischen denen man ab uird zu ein Wasserhuhn
nicken sah , ja es zogen sogar einige Flüge Enten
am Horizont vorbei . Das war aber auch alles ,
was sich blicken ließ , uud auf diese Trostlosigkeit
goß es aus grauen Wolkensträhnen nieder , un -
barmherzig , uncntwegt , bis dieser Jägerlust
nach einigen Stunden durch eine . Fanfare Ein -
halt geschah , die uns nach einem verabredeten
Landungsplatz rief . Dort fand man sich triefend
und fröstelnd unter einem Zelt zusammen ,
neben welchem die Bnschwächter und Kahn -
führer das unmöglich scheinende Werk vollbrach-
ten , daß im Handumdrehen ans tropfnasscn
Prügeln ein mannshohes Feuer loderte . Anch
die stolze Beute trug man dort zusammen , die

brachte , daß eben doch nichts auf ^ rden
^

-
^

sie , als nun gar der Regen aufhörte , die - _öIt,
Jägervergnügen gleicht; und verstärkt

von den acht Schützen erjagt war : 1 Kricke
2 faustgroße Stockentchen !

Doch jetzt bewegte sich Polen wieder auf
item Spezialgebiet — mit köstlichen warw
Speisen und Getränken fuhr in Fülle und -> {
trefflichfett ein Imbiß auf , der uns bald ZU
schon verloren gewesenen Erkenntnis ö»r ^
Ava ff\ in S.A?) of fl» SnA Aitf

^

. ■
. . .

am Feuer trockneten und ein schüchterner
nenblick durch das lichter gewordene ®etF tf
hcrvorsickerte . Immer noch hielt der Jagd »
an seinen sechstausend Enten fest , so einP '
daß er vielleicht selber daran glaubte und w
erfrischt und getrocknet , sich wieder einsw' ' ' ^
um das große Entenjagen mit einem ne M
Hoffnungsvorrat fortzusetzen . Diesmal w»

^
die Flotte in eine einzige Kiellinie formiert - ;
waren die Schützen der hinteren Boote
dankbar , daß auch ihren Flinten hie und da e ^
in weitem Bogen zurücksegelnde Kricke serv ^
wurde . Dann holte uns das Horn des
Herrn an die Mündung eines kleinen
heran , durch den es nun etwa drei Stunden f
dem See wieder herausging . Während
Flußfahrt stieg man öfters an Land und
durch einen zähversilzten Morast , der imw t̂*
doch anck einige Krickenten und Bekassinen „
ausgab . Dann stieß man wieder aus die
Pferdekarren , die uns in anderthalbstiin ^
Fahrt zum Gu ^ ans zurückbrachten , wo w< ^
ein Mabl den Abschluß unseres Waidwerk >. t
dete. und als wir aukbracken . strömte
der Regen und mackte die Wege , die w >r , {It
vier Stunden zu fahren hatten , zu rinne -
Bächen , zu Schlamm und Kot. . <,

Kaum den hundertsten Teil der scckstani ^ ,
Enten des Jagdherrn hatten wir zu
kommen und auch die freudenreiche vm ^ t
Tafel vermochte keinen Ersatz zu schauen ^
das , was uns der berühmte Entensee nw
gönnt hat -
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•t >er Verteidig « ! , Rechtsanwalt Dr . Führ ,

zunächst auf vre Aussagen des Beamten
französischen Geheimpolizei ein , der das Fest

. ? ^ e größte jemals im besetzten Gebiet statt-» Mnden« militärische Kundgebung bezeichnet
kö! Un*> erklärte , für eine solche Feststellung
n ? ne man dem Zeugen mir dankbar sein. Dann
t& iyL Wc ^ ksache , daß bei dieser größten mili -
,-o \l(fren Kundgebung sich nicht der geringste' ^ »chenfall mit den Besatzuugstrnppen ereig -

der Duldsamkeit und Friedfertigkeit der
>,?» Nochen Bevölkerung das glänzendste Zeug -"8 aussprechen .
^

3i«n Schluß beantragte Dr . Führ Freispre -

Urteil lautete auf 10 0 Mark Geld -'̂ rafe oder 3 5 Tage Gefän gnis . ( !)

Sfai das Krtegsfchädenfchlttßaefetz .
Protestkundgebung gegen die Verschleppung

der Vorlage .
WTB. Berlin . 24. Nov .

einer Kundgebung der Verbände
- . Arbeitsgemeinschaft für den Er -

" " i Kriegs - u n d Verdrängung ?-
tifofi n gegen die Verschleppung der Berab -
>>/^ ° ung ii»es Krieflsfchädenschlußgcsetzcs betonte

Präsident des Deutschen Ostbundes , daß die
» "^ ' anösöeutichen bis zum äußersten zum

ampse entschlossen seien, um ihre Ansprüche zu
Wirklichen .

wurde eine E n t s ch l ie ß u n g angenom -
, 111 der gefordert wird , daß die Vorlage
n c ? . K r i e g s s ch äd e n s ch l n ß g e s e tz u n -

rziiglich dem Reichstag zugeleitet
» n und daß der Reichstag Sie maßvollen
^ richläge der Arbeitsgemeinschast berücksichtigt,
ion

e
s
Uter vorzeitigen Auflösung des Reichstags

t,
" d« s Kriegsschädenschlnßgesetz unter allen« itanoen vorher verabschiedet werden .

Kritik am Reichsgericht .
in der letzten Zeit in der deutschen«Ispresse mit dem Reichsgericht sehr unzufrie -

n, Die ■Kritik richtet sich namentlich gegen
.^ . ^uergisiche Art mvd Weise, wie das Reichs -

Hegen den Landesverrat vorgeht
iaN4

"«ndesvcrräter zur Rechenschaft zieht . Man
mit meinen , daß die deutsche OesfentlichkeitM Veranlassung hätte , dieses Vorgehen mit
Genugtuung zu begrüßen . War es doch beschä-
?^wd , wie lange Zeit der Begriff des
Landesverrates in Deutschland
? .° .e rhaupt abhanden gekommen zu' Vl « schien . Wenn das Reichsgericht jetzt
f,r «cr *u öcr früheren Rechtsprechung zurück-
cyrt uitiö den Landesverrat mit derjenigen«irenge bestrast , die in allen Ländern
eibstverständlich ist so bedeutet das°won Fortschritt . Man Hai darauf hin-

»evieien , daß der Reichsgerichtspräsident Si -
s bei der kürzlichen Anwesenheit des

^ lchsmstiANM>ifters in Leipzig den Wunsch
. -^ SA-prochen habe , es möge mit der Hochflutr Landes Verratsprozesse bald ein End « neh-
tik ' dieser Aeußerung hat man eine Kvi-

an der Tätigkeit des Reichsanwaltes sehen
sollen . Damit tut man aber dem Reichs -
?erichtsprasidenten sicher Unrecht . Der Wmrsch

Reichsqerichtspräsidenten wird dann in Er -
w >u,iß g,e hen wenn die Fälle frivolen Lawdes-
-̂ .̂ ats zurückgehen . So lange das nicht de r

ist , werden Reichsanwalt und Reichsgericht
^ ter ihre Pflicht tun müssen.
. ^>ie neueste Kritik hat sich das Reichsgericht
^ u-rch zugezogen , daß es ein Lande sg -erichts -

gegen den Chefredakteur der .Herlin er^ ^ nzeituug " aushob . Di « Vorinstanz hatte

den Redakteur bestraft , weil er von „der Repu¬
blik mit allen ihren moralischen Verbrechen "
und vwn den „niedrigen Instinkten " gesprochen
hatte , die zum ausschlaggebenden Faktor der
Regieruugsgewalt geworden sei«n . Auf Grund
des Republikschutzgesetzes hatte das Landgericht
2öv Ntark Geldstrafe verhängt . Das Reichs-
gericht hat dahin entschieden, daß die vorerwühn -
ten Wendungen keine Beschimpfuug der Re -
publik und ihr «r Träger bedeutet . Es ist be -
merkenswert , daß gerade die Presse der Linken
gegen diese Entscheidung in der schärfsten Weise
vorgeht . Es wirb wo >hl die Frage berechtigt
sein, ob im alten Staat eine Zeitung bestraft
worden wäre , die von der Monarchie und ihren
moralischen Gebrechen gesprochen hätte . Jeden -
falls hätte die Presse der Linken damals über
schlimmste Knebelung der öffentlichen Meinung
gezetert , wenn es der Fall gewesen wäre . Heute

kann ihr die Straf « gegen Pressesüwder nicht
hart genug ausfallen . Ein Glück, daH die Recht-
Brechung nicht ähnlichen Gesinnungswechseln
unterworfen ist.

Reue Startversuche der D 1230 .
WTB. Horta . 24 . Nov . Das Junkersflugzeug

D 1230 machte gestern vormittag einen neuen
Versuch, nach Amerika zu starten , konnte jedoch
wiederum nicht die erforderliche Höhe erreicheu
und mußte an Land geschleppt werden ,

ch
WIK . London , 24. Nov . Nach einer bei Lloyd

eingegangenen Nachricht aus Horta ist bei einem
heute unternommenen Startversuch der linke
Motor der 0 1230 beschädigt worden und ein
Propellerflügel gebrochen.

Unpolitische Nachrichten
München . Der Berliner Untersuchungsrichter

St r ii q e r ist hier eingetroffen , um Nachforfchun -
gen bezüglich des mit den Tschwerwonez -Fäl -
schungen in Zusammenhang stehenden Personen -
kreises anzustellen . Gleichzeitig wurden die Er -
Mittelungen auf Hamburg ausgedehnt .

4-
Laus an der Pegnitz . Der Hilfsarbeiter Sei -

bold versetzte seiner Ehefrau mehrere Beilhicbe
in der Absicht , sie zu ermorden . Die schwerver-
letzte Frau stellte sich tot , worauf Seibold seine
Schwiegermutter durch Aufhängen tötete . Der
Mörder wurde der Gendarmerie übergeben .
Er soll geistesgestört sein.

Leipzig . Graf von Solms -Rösa erlitt auf der
Heimfahrt von der Jac >d bei Hohenprießnitz
einen schweren Unfall . Der Wagen stürzte in
einen Graben und begrub Graf von Salms , der
schwere innere Verletzungen erlitt . Der Knt -
scher kam mit leichteren Verletzungen davon ,

ch
Berlin . Nach einer Meldung der „B . Z .

" ist
die Voruntersuchung in der Steglitzer Schtiler -
tragödie , die zwei jungen Menschen das Leben
kostete, abgeschlossen. Die Staatsanwaltschaft
Berlin hat geaen den 18jährigen Oberprimaner
Paul Kranz Anklage wegen Mordes erhoben .
Kranz wird beschuldigt, seinen jugendlichen
Nebenbuhler , den Kochlehrling Stephan , vor -
sätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben .
Nach der An klage hat er die Tat gemeinfckmkt -
lich mit dem Bruder seiner Freundin , Hilde
Scheller , verübt , der sofort nach der Ermordung
Stephans freiwillig aus dem Leben geschieden ist .

Neukuhren lOstpr .) Vier Fischer , » ie am
Dienstag früh im offenen Motyrboot in See
stachen , sind bis Mittwoch abend nicht zurück-
gekehrt . Da am Dienstag plötzlich ein starker
Oststurm einsetzte, muß man mit der Möglich -
keit rechnen , daß baS Boot mit der Besatzung
untergegangen ist.

ch
Haltern . DaS erweiterte Schöffengericht ver -

urteilte die wegen eines in Haltern verübten
Postraubes angeklagten Albert und Hegel zu je
sieben Jahren zwei Monaten Zuchthans ,

ch
Herne . Von den im Oktober ds . Js . aus

dem Zuchthaus Elberfeld ausgebrochenen sechs
Zuchthäuslern sind jetzt in Herne zwei wieder

festgenommen worden . Nachdem vor einiger
Zeit in Schneidemühl einer der Ausgebrochenen
wieder ergriffen werden konnte , befinden sich
heute noch drei ans freiem Fuß .

Koblenz . Bei der hiesigen Kreissparkasse sind ,
wie jetzt festgestellt wurde , durch einen Kassierer
17 268 Rm . veruntreut worden . Der Beamte
wurde seines Postens enthoben .

Rom . In verschiedenen Teilen Italiens sind ,
infolge starken Regens , Überschwemmungen
eingetreten . Der Fluß B i s e a g n o bei Genua
führt Hochwasser. Mehrere Industriebauten dar -
unter auch das Gebäude der Telephongesellschaft
wurden überschwemmt . Bei San Pierdarena
steht das Hochwasser auf den Eisenbahnschienen .
Die Züge Mailand —Rom mußten umgeleitet
werden . Ein Güterzug blieb im Tunnel stek-
ken . Der Po steigt stündlich um eine » Zenti -
meter . Der Markusplatz in Venedig ist über -
schwemmt. Die Kaffeehäuser stehen unter Was-
ser . In Neapel hat der Sturm mehrere Schiffe
losgerissen , die nur mit Mühe wieder flott ge-
macht werden konnten . Der Verkehr mit Capri
und Jschia ist unterbrochen .

Stockholm : Mittwoch abend ist die große
schwedische Maschinenfabrik Baltik bei Söder -
taelje ein Opfer der Flammen geworden . Das
Feuer griff so schnell um sich , daß alle Löschver-
suche vergeblich waren . Im Laufe einer Stunde
war der gesamte Gebäudekomplex von etwa
zweitausend Quadratmetern niedergebrannt .
Sämtliche Warenvorräte , Maschinen und Lager -
Milser sind restlos vernichtet worden . Zum
Glück gelang eS der Stockholmer Feuerwehr ,
ein großes Benzinlager zu retten und dadurch
der Gefahr einer Erplosionskatastrovhe vorzu -
beugen . Ueber 600 Arbeiter sind arbeitslos ge -
worden . Der Schaden beträgt mehrere Mil -
lionen .

ch
Hongkong . Die Geschworenen erklärten ein -

stimmig die sieben Mitglieder der Piratenbande ,
die den Dampfer „Irene " am 21 . Oktober weg-
genommen hatte , für schuldig. Alle sieben
Mann wurden zum Tode verurteilt . Das
Schiff war s. Zt . von einem britischen Unter -
seeboot, das die Offiziere und die Besatzung
rettete , in Brand geschossen worden .

Deutsches Reith
Besprechungen zwischen Industrie und Reichs -

regierung .
WTB. Berlin , 24. Nov . Wie wir aus parla¬

mentarischen Kreisen erfahren , fand heute vor-
mittag ein « Besprechung zwischen führend «»
Herren vom Reichsverband der Deutschen Jndu -
strie und Vertretern der Reichsregierung statt .
Diese Besprechung , die bereits seit einiger Zeit
geplant war . gab den Vertretern der Industrie
Gelegenheit , ihre Ansichten in den die äugen -
blicklich besonders interessierenden Fragten
steuer - , finanz - und reparationspolitischer Art
vorzutragen .

ch
Die Mitglieder des Deutschen Bolksbundes in

Kattowitz freigesprochen .
TU. Warschau , 24. Nov . In der Berufungs -

Verhandlung im Volksbundprozeß , die heute in
Warschau vor dem Appellationsgericht stattfand ,
wurden sämtliche Angeklagte , die zu mehr -
jährigen Festungsstrafen vom Kattowitzer Be¬
zirksgericht verurteilten Mitglieder und Organi -
sationsleiter des Deutschen Volksbundes , unter
anderem Schulrat D u d e k und Fräulein
E r n st , freigesprochen und das Urteil der
e r st e ii I n st a n z aufgehoben .

MiswttrtigeHtaaten
Ein ungarischer Militärattachse für Berlin .
Budapest , 24 . Nov . Der Reichsverweser hat

den Generalftabsobersten Stojakovitsch
zum Mtlitärattachse bei der ungarischen Ge-
sandtschaft in Berlin ernannt .

Filchner in Ladakh .
WTB. Peking , 24 . Novbr . Bon zuverlässiger

englischer Quelle wird jetzt bestätigt , daß sich
der Forschungsreisende Wilhelm Filchner
unter den von Tibetanern in Nagehuka angehal -
tenen und nach Ladakh geführten Fremden' befindet .

Lärmszenen in einem englischen Parlaments -
ausschutz.

London , 24. Nov . Im Unterhaus spielten
sich gestern bei der Ausschnßberatung über das
Arbcitslosenversichcrungs -Gesetz unerfreuliche
Szenen ab. Der Arbeitsminister brachte eine
Entschließung auf ' Schluß der Debatte über 8 8
des Gesetzes ein , nachdem drei Stunden darüber
debattiert worden war . Hiergegen protestierte
ein Mitglied der Arbeiterpartei und beschuldigte
den Vorsitzenden des Ausschusses unfairer Hal -
tung . Da er eine Entschuldigung verweigerte ,wurde er unter lärmenden Kundgebungen der
Opposition von der Sitzung ausgeschlossen. In -
folge weiterer Lärmszenen wurden sodann noch
drei weitere Mitglieder der Arbeiterpartei aus -
geschlossen .

Gegen spröde Haut :

NIVFA - CRFNF

wirkt sofort und gribt
sarnrnefweichen Teint
Schochrein*.u 20.30.60. <20PI

Tuben zu 60 und 100Pt

10 % Rabatt aufa | |eWaren
■ / V « m während meines wegen Umbau.

RUD. HUGO
DIETRICH

Theater utiD Musik .
^

gendkonzerte im Badischen Landescheater .
Teilgebiete der Musik, also nicht nur die

j
'̂ uimusik. stehen gegenwärtig unverkennbar

tf,e » einer pädagogischen Zielsetzung . Am
ĉkendsten ist zweifellos das Beispiel der

sa^^ Uidmusitbewegung, in deren Kreis sich Schaf-
undNachschaffende zu einer idealen Gemein -

&if ü zusammenfinden . Damit allein wird jedoch
sjj ., !" usikerzieherischc Forderung der Zeit nicht er -
faw. ' das gerade jedem heranwachsenden Men -

rersiti- 'i ^ n Vinn » nfi Verständniscrfix rechtzeitig Sinn und
lyj^ nheiten musikalischen Geschehens

für die
. erichließen

gr. r- Mit in erster Linie sollen Veranstaltungen
filv> flm im Nahmen einer musikalischen An-
>v!^ ungAlel,re der Jugend das lebendig Fort -
tw ^ nde aus der vergangenen Musik zum Be-
ii?» , ei " bringen . Nach dieser Richtung ver -
k ne" die drei vom Landestheater geplanten
L ° « n t a g s - M o r g e n f e i e r n weitgehendste
wiMung und Unterstützung aller an einer
»/ ' wichen Musikpflege interessierten Kreise.3!.

.
k.ben dertu»

""" 1 den Volkssinsoniekonzerten sind sie
ei

"? » raCtifchc Versuch , durch leichtfaßliche, knapp
Unkundige Vortragsfolfcn den
if)f„

e § Musikgut zu vermitteln
Kindern wert -
nnd sie gemäß

Aufnahmefähigkeit mnsikaliich zu erziehen ,
u,? . .iolcher künstlerischen Vorbereitung einen
kochst breiten Boden zu sichern , sind die Preise
• Jugendliche besonders niedrig angesetzt , und

sich die Gewinnung der
zur Hauptaufgabe stellt,

,,xue Einrichtung
UpSJtfc für gnte Musik zur vauviain ^aoe nein ,
»." den diese gegebenenfalls auch vor Erwachse-

5, berücksichtigt .
».jMsten Sonntag , den 27. November , vor -
^ >>ags iiy , uör , findet nunmehr das erste
iL * cndkonzert statt . Webers herrliche
tz^^ vn -Ouvertüre steht am Anfang . Dann singt
^ ^ wersänger ftwinz Schnster die Arie des
iw ,

B« tt aus Lortzings , .^ ar und Zimmer -
} ?» . zum Schluß bringt Generalmusikdirektor
Ävtt " Krips Beethovens erste Sinfonie zur
h^ uihrnng . Hoffentlich findet sich nun auch die

tiefte und weibliche Jugend in so großer

Zahl ein , daß gleich das erste Konzert seine hohe
Sendung , in kindlichen Gemütern Freude an der
Musik zu wecken , ganz erfüllt .

Der Tanzabend von Beatrice Mazzoni füllte
bis zum letzten Platz den Künstlerhaussaal .
Wilde , dem Berichte ? nicht nachprüfbare Ge-
rüchte sprachen davon , daß die Veranstalterin
in der guten Stadt Karlsruhe in diesem Som -
mer bei einem Schönheitswettbewerb als Sie -
gerin und Sommerkönigin hervorgegangen sei .
Möglicherweise hat das viele Besucher angezo -
gen , die man sonst bei künstlerischen Gelegen -
Helten nicht sieht . In jedem Fall ist Beatrice
Mazzoni in der Tat eine eindrucksvolle Persön -
lichkeit mit gutem Langkopf , mit schöner Stirne
und ebensolchen Augen ? daß die Figur gut ist ,
erscheint bei einer Tänzerin selbstverständliche
Voraussetzung . Im ersten Drittel ihrer Dar -
bietungsfolge gab die Künstlerin eine musiklose
und daher langweilige Studie der Körperaus -
bildung im Sinne der Laban -Tanzfchule . Das
ist gut und schön und war auch solchermaßen
ausgeführt , gehört aber bei bestimmter Jugend
heutzutage zu den Forderungen , die ehedem sich
in häuslichen Tugenden , Handarbeiten und iu
Liebhaberküusten austoben mußten . Die eigent -
lichen Tanznummern boten gefälligen Durch -
schnitt, wie das . Blatt Papier " oder Verbrauch -
tes wie „Der Leibpage " oder Kitschiges wie
..Di ? Trauerweide "

. Pantomimisches wie „Der
Traum "

. Den stärksten Beifall hatte Beatrice
Mazzoni mit ihren burlesken Figuren . So gab
sie ein Schulkind in einer , in das Elegant -
spielerische übersetzten Zillegestalt oder in dem
derbwitzigen „Sportstudenten "

, der nicht nur
satirische und zeitkritische Werte zeigte , sondern
anch zn höchlichstem Ergötzen einer hingerissenen
Znschauerschaft die Fähigkeit mit einem Kör -
verteil eindrucksvoll zu wackeln, der sonst von
einer gütigen und rücksichtsvollen Vorsehung in
erster Linie eigentlich znr Ruhe bestimmt ist.
Die Ulknummer möchte sich besonders für Fast -
nachtskaberettabende und verwandte Veranstal¬

tungen eignen . Der Beifall war stark und er -
zwang am Schlüsse die Fortsetzung des Pro -
gramms . —o.

Kunst und Wissenschast.
Ausstellung „Alt -Baden im Bild " .

Sie umfaßt mehr als 4M Bilder , Stiche und
Pläne , die zumeist aus den Beständen der stadt-
geschichtlichen Sammluiigvn , zum geringeren
Teil aus dem GenerallandeAarchiv und aus
Privatbesitz stammen. Z/um ersten Mal hat der
städtische Konservator , Goheimrat Dr . Schmitz ,
(Gelegenheit , seine reichen Schätze so übersichtlich
zur Schau zu stellen, und er hat diese Gelegen -
heit in vorbildlicher Weise genützt . Ein Rund -
gang durch die Ausstellung gibt ein ungemein
interessantes und eindrucksvolles Bild der Ent -
Wicklung Badens seit semer Zerstörung durch
die Franzosen ( 1689) bis zum Beginn der
Gegenwart . Da bei der Vernichtung der Stadt
auch die städtischen Archive verbrannten , haben
wir alö einzige Anficht der Stadt vor ihrer
Zerstörung den bekannten Stich von Merian
( 1643) , der das alte Schloß schon als bäum-
bewachsene Ruine zeigt , ein Beweis , daß die
Burg wohl schon um 1600 abbrannte . Wie schwer
die blühende Stadt durch ihre völlige Ver -
Wüstung geschädigt wurde , wie langsam sie sich
von diesem Schlage erholte , zeigen die Gesamt -
anfichten vom Ende des 18. Jahrhunderts a>b,'
die zahlreichen französischen Stiche und Litho-
graphien weisen auf den regen Besuch durch
sraNlzösische Badegäste hin . Neben diesen Ge-
samtan -sichten halten zahlreiche Einzelansichten
die Erinnerung an die alten , malerischen , durch-
weg verschwundenen Tore wach , sowie an be-
merkenswerte ösfentliche und private Gebäude ,
die z . T . der neuen Zeit weichen mußten , z . T .
noch heute in vergrößerter und modernisierter ,
wenn auch nicht immer schönerer Gestalt fort -
bestehen. Interessant ist die Sammlung der
Stadtpläne seit 1808, aus denen sich der rasche

Aufschwung der Stadt im IS . Ja >hrhuubert be-
sonders klar ablesen läßt . Haben auch die meisten
Binder in erster Limie inhaltliches Interesse , so
befriedigen doch auch einzelne Lithographien und
Zeichnungen künstlerische Ansprüche . Erfreulich
ist der sett der Eröffnung unvermindert anhal -
tende , starke Besuch aus allen Kreisen der Ä?e-
völterung , ein Zeichen , daß hier der richtige
Weg eingeschlagen wurde , das Interesse für die
Geschichte der engeren Heimat zu wecken und zu
fördern . O . Sp .

*
Die Badische Landcsbibliothek hat vor kurzem

eine sehr erfreuliche Bereicherung ihres nur
spärlichen Bestandes an griechischen Hand »
s ch r i f t e n erfahren . Gegen bald SM0 latei -
nifche und deutsche, auch orientalische Manu -
skripte stehen nur ein Dutzend griechischer, die
jetzt durch ein schönes Geschenk des badischen,tu Gutach lebenden Schriftstellers Dr . Gustav
Adolf Müller um 26 Bruchstücke aus der
Zeit vom 7. bis zum 15. Jahrhundert vermehrt
werden konnten . Dr . Müller hat diese aus
Teilen byzantinischer liturgischer Literatur , aus
Blätter « des Neuen Testaments und der Psal -
men bestehenden Fragmente , unter ihnen 1l auf
Pergament , in der Nähe des Sinaiklosters er -
worben , wo er sich lange zu Ansgrabungs -
zwecken aufhielt . Man wird nicht fehlgehen in
der Annahme daß die Sinaimönclie ihre Hand -
fchriften in Teile zerrissen , um für die Bruch ,
stücke möglichst viel herauszuschlagen , wie auch
die Araber oft Papyrusrollen zerschnitten , um
mehr Stücke für deu Handel zu bekommen.
Geschrieben dürften die von Dr . Müller ge-
schenkten Fragmente in Konstantinopel und auchin Provinzstädten fein : die Schriftarten lassendie Unterscheidung wohl machen. Am interef -
santesten in dieser Sammlung scheint ein sehr
frühe ? Stückchen ans dem Neuen Testament in
Unzialschrist des 7 . Jahrhunderts und ein spä -
teres liturgisches Bruchstück auf Papier , das
nicht als Buch gebunden , sondern als Rolle ge-
wickelt war . Dr . K. Pr .
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Wir bringen

mehrere 1000 Meter

Beste und Absflinilfe
zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf

Kleiderstoff - Reste , Mantelstoff - Reste
Blusen - Reste , Seiden - Reste , Reste für
Puppenkleider , Zefir für Oberhemden ,
Flanell für Hauskleider , Schürzenstotfe
Siamosen u . Satin , Kattun für Vorhänge ,

Handtuchstoffe , Bettdamaste
Große Posten

Schlafdecken , Biberbettücher
mit kleinen Fabrikationsfehlern , nur gute Qualitäten enorm billig . Solange Vorrat

KNOPF

Unfergrom&aifi.
Laden

mit Nebenraum u . evtl .
kl . Lagerraum sofort zu
vermieten .

Karl Trautmann .
Weingartenerstrahe 6.

Aiito-EnriW
lofort zu vermieten :
Weinbrennerstrahe SS .

Zu erfr . im Büro <Hof ) .
Möbl . Zimmer

mit Pension zu verm .
Zäbringerstr . 61 . II . St .

Schönes Zimmer
in freier Lage mit elkt .
Ltcht u . Damvfheizung .
aus 1. Dez . zu vermiet .
Zu erfrag , im Tagblatt .

S Räume für
tul) . »Uro

f. 1. Dez . gel . Ana . m .
Beschreibung und Preis
u . Nr . S011 ins Tagbl .

Geschäftsmann sucht aus
2 Monate

MF - 800—400 Mark
zu leih . Gute Sicherheit
vorb . Angeb . unt . Nr .
497 :i ins Tagblattbüro .

Ie r sucht

Hypothek oder
Darlehen

nur gegen Sicherheit bei
billigem Zins u . rascher
Abwicklung ?

Angeb . unt . Nr . 5012
ins Tagblattbüro erbet .

Bersteigermin.

8000 M .
zu günst . Zinssufi ae -
sucht aus II . Hnvothek
aus ein Geschäftshaus
im Steuerwert v . öS VM
Ml . Ang . unt . Nr . 5005
ins Tagblattbür « erbet .

Samstag , 2 « . Nov ..
vormittags l0 Uhr . ver -
steigere Baumeisterstrahe
Nr . 32 (Hos ) weg . Weg -
zilg : 2 vollst . Betten . 1
!- ilberschrank . 1 antik .
Schränkchcn mit Glas -
türcu , 2 vol . Schränke ,
l Büfett 1 Ausziehtisch ,
4 Stühle . 1 kl . Tisch . 1
schön. Bücherschrank , 1
Sessel . 1 Sofa m . Ilm .
bau , 2 Küchenschränke .
1 Herd und verschieden .
Hausrat . H . Sonntag ,
Al-uktionator .

Gerichtsvollzieher .

Ablinnpntpn
aus « bet k»n «erenten bet
fforlörnbf » TnoblnltS

Zuckerkranke
flauen - und Darmleidende

sollten nur da » kohlehydrateanne

mm
Kreuznadier Grahambrot
essen . Besseres gibt es kaum . Amtlich

emplohlen Mehrfach prämiiert

mars
VollKornsdirotbrof

nach persönlicher Anweisung des Herrn
Pastor Felke » das vjtamin - lind uährsalz -
reiche Vo .ibrot von höchstem Nähr - u . Heil¬
wert für Gesunde u . Kranke Sie enthalten
das Konzentrat der berühmten radioaktiven
Kreuznacher Quellen (nach Dr . Aschoft .
Kadiumbad Kreuznach .) Machen Sie noch
heute einen Versuch ! ( ie sind erstaunt

aber den Erfolg .

Aufklärende Broschüren in den durch Pla¬
kate erkenntlichen Niederlagen , sowie in der

Hauotniederlage

W . KLOSTER
WaldairaBe 61 Telephon 1837

mit Zubehör für kleine Familie (B Personen ) auf
Frühjahr 1928 (März oder April ) gesucht ; allenfalls
2 - t 'äiiiiticnliau » mit je 5 bis 7 Zimmern und
Zubehör . 1 bezw 2 7-Zimmerwohnungen können —
falls erforderlich — in Tausch gegebe n werden .

Angebote unter Nr . 5018 ins . Tagblattbttro erb .

Höh. aüad . Staatsbeamte l. R.
u . höh . Offiziere a . D.

gelangen auf vorn . Art zu außerord . hohem Ein
kommen . >Keine Versieh « ., Buchv « rk . oder nhnl .)
Beding ? . : Hedegew ., Ueberzeugungsgabe u . eisern .
Fle ß . Einführung in die T .tigk . erfolgt durch best ,
veis - Heirn . Erfolg sicher Ausführl . Angebote m .
Lebenslauf u - Aufcab " v. tief , unter S - T - i09öl an
Ala Anzeigen -A .-G . , Stuttgart .

Sroanns«
Berlteiaerung.

Freitag den 25. Nov .
1927, nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herren -
strahe 45 », gegen bare
Zahlung im Bollstrek -
kungswege össentl . ver -
steigern :

ca . vi Pfund Tee ,
200 Dosen Oelsardinen ,
1 Kasscnschrauk , 2 Bü -
fett , 1 Kredenz . 1 Wa -
renschrank , 1 Atelier -
Kamera mit Multivit -
kator . 1 Frisiertoilette ,
zwei neue Motorrad -
laternen .

Anschließend an Ort
und Stelle :

4 Klövvelmaschineu
mtt Zubehör u . 1 Last -
auto .

Karlsr . , 23. Nov . 1S27.
Böttcher .

0ÜSBSESEB

iUc (Ku | e

Hcui ^ kliultc
ii gibt kein besseres Mittel , sich behaglich warme FOsse zu erhallen i

'frflCfa fZifoe sind die Quelle vieler Krankhelten.

Xinder - Schnallenatiefel
Kamelhaar imit , gute Qualität
mit starker Filz - u . Ledersoh e
Hiit ' i kappe und Leder p tze .
Grüß . 31 35 27/30 25 26 <1/24

Mk 3 .75 3 25 2 .95 2fl
9amen -£>chn ilenstlafal
î ute Qualität , tvauielstoff Imit
Fili - und Ledersohle , wie Ab¬
bildung Größe 36/4 ^, Mk 1.58
Herren - Schnallenstiefel
in dunkler ftusmusteruntf ,
Kamelhaarstoff imit wie Ab¬
bildung . Größe 43/47, Mk 150

Kinder • Umachlagachuha
K^melhaarmusterun ^ n guter
Qual ,sta ' keFifz - & Ledersohle 1
Größen 31/35 27/3 -) 25/26

2.75 2 .45 225
m

Damen - Umschla gschuha
in ßröß er Auswahl , Filz - u
Ledez ohle , auch mit fester
Kappe — wie Abbildung —
Hauptpreislagen 3 75 3.25 I

QualitSta -Umlchlaglchuhe
in Material and ÄusiUhrung
das Feins . c — mit Garantie -
Stempel — reine Wolle und
Kamelhaar . . 6 .50 5.50 '

Kinder - Niedertreter
Ohrenacnuhe , gute Qua¬
lität , mit Filz - u . Ledersohle

Größen 31 35 27/30 21/26
Mk 2.95 2.75

Oamen -Niedertreter
Kamelhaarmusterung mit
Dreihohle . nur

Damen - Niedertreter ,
gute Qualität , mit fester Filz -
und Ledersohle , in iloerragen -
Her Auswahl , wie Must r
Hauptpre slagen 4.50,3 .25,2 .9)

Herren -Nieder trater
die sehr beliebte Original 1
Kamelhaarmusterung .

Mk 4 50.

und

22

2.25

Nur Kaiserstraße 56

Gesucht für fof . : geb .
allein !! , ält . Dame
in kl. liebevolle Famil .,
u . Gesellschaft au pair .
Villenbausb . in Vaden -
Baden . zu leicht . Pflege

Angeb . unt . Nr . 5010
ins Tagblattbüro erbet .

Hnlängerill
für Büro gesucht .

Etwas Schreibmasch . - u .
Stenogravbiekenntnisse

erwünscht . Nur hand -
schriftliche Angebote an

Hans Diesfenbacher ,
Säcke - n . Deckenfabrik ,

Karl sruhe -Hafen .

Redegewandte
Damen und Serren
zum Vertrieb von Ver -

ficherungSzeittchrifteu
gegen bobe Provision

gesucht .
August Prues ,

Baumeisterstratze 14.

XHjliiet
Vertreter

für den Vertrieb eines
leichtverkäuflich . Haus -
baltungs - Gegenftaudes
lKartosselschälmalchine )

flC
s
"

ngc6 . unt . Nr . 5009
ins Tagblattbüro erbet .

am
Kaufmann sucht stille

Bet . mit
5000 mark

nur geg . bvv . Sicherb .
bei i/, „ i . Gew .- Bet .

Angev . uut , Nr . 49SV
ins Tagblattbüro erbet .

Zunger Mann
sucht Stellung als Aus -
läuser , Hilssarbeit . od.
ähnl . , würde auch sinn -
denweise arbeiten Std .
60 4 . Angeb . unt . Nr .
5015 ins Tagblattbüro .

Bäiher
28 I . alt . sucht lofort
Stellung .

Angeb . unt , Nr . 5014
ins Tagbl attbüro erbet .

Znnae . fleb . Dame
iucht Beschäftigung ganz -
od halbtags Aug . u .
Nr . 4S58 i . Tagblattb .

Frl . sucht Stelle als
Verkäuferin

evtl . als Ausbilse . Zu
erfragen Schiitzenftr . 44.
Seitenbau 3. St . rechts .

Juuge ebrliche
Msrau

«mos sich ^m Waschen
und Putzen balb - und
tagweise Angeb . unter
Nr . 4984 ins Tagblattb .

Israel . Gemeinde .
Hauvtsvnagoge

Kronenstrahe .
Freitag den 25 . Nov . :

Sabbatanfaug 4 .80 U .
Jugeudgottesdienst .

Samstag , den 2 « . Nov . :
Morgcngottesdienst g
Ubr . Nachmittngsgot -
tesdienst Z.go Ubr .
Tabbatausgang 5 .20
Uhr .

Werktags - Moraengot -
tesdienst 7 .15 Ubr . —
Abendgottesdienit 4 .45
Ubr .

'Das Qeste
ist uns für unsere Kunden gerade gut genug
Bei dem Aufbau und der Führung unserer Ge¬
schäfte ließen wir uns stets von diesem Grund¬
satz leiten und in unsere Niederlassungen in
Mannheim , Heidelberg und Ludwigshilten ge¬
wannen wir uns dadurch zehntausende von
langjährigen , treuen Kuuden

Auch in Karlsruse weiß man diesen Grundsatz
zu schätzen , das beweißt die täglich wachsende
Zahl unserer Kunden

Wir bringen

ffläniel
aus besten Stoffen , tadellos ausgestattet und
verarbeitet , in den Hauptpreislagen :

M .
- 59.

- 67 .- 89 .- 112.- 124.-

ötern & Co
.

Kaisersir 94 {KüTlStlltjß Marktplai }

Das grosse Spezialhaus für Herren - und
Knabenfcleidung '. I Feine Maßschneiderei .

Das hervorragende , preiswerte

STÖHR - PIAN0

Neues Modell 1927 vom einlachen bis zum Prachtgehäuse .
Aut allen hescnickteti AU ' STKLLUNOP . N höchMorämnert ,
Da ich keine Filiale unterhalte nur direkter Verkauf ba >

Chr. Slöhr, PianoforieiabriK
Karlsruhe L Riilersfrasse 30.

Feinste Referenzen . Franko -Lieferupg nach allen Plätzen .
Zeitgemässe Zahlungsbedingungen . — Stets Gelegenheit in

gebrauchten Pianos . — Reparaturen — Stimmungen .
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Aus dem Stadtkreise
Oer Berkehrstuß .

.jTejui zwei sich auf belebter Strafte in die
fliegen — erwünscht oder unerwünscht —

es nickt aus . als wollten sie sick »marinen ?
aar ein vaar Radfahrer sick auf ihrem

^ whlrof , umschlingen . Cxit man nickt das Reckt.
JjfK« immerhin nickt alltäglichen Boraana anck

. einem nickt ganz alltäglichen Wort zn be -
»e am«» , ,^acke deshalb den Vorscklaa . daß
. " ' ^ . verkehrsreiches Jahrhundert einen eiae -

Fachausdruck für diese Sache einführt und
^ ^

wollen das kurzerhand „Berkehrskuß "

.^ ' e Vielgeschäftigkeit von heut« bringt es
^
°en mit sich , das, die Menschen , die sich am lieb -

r " oftmals aus dem Wege aehen möchten, sich
empfindlich nahekommen , so nahe , daß ein

» kehrskuß unausweichlich ist . Mau stelle sick
in H öf! ^wei Konturrenten , die sich iahrelanf
^ » ° » Qaaren liegen , mit ihrem Auto ankratzen :
jj

'^ r fliegt im Bogen aus den andern : sie liegen
rtiti den Armen und haben noch am Morgen
d»? 1. keiner Silbe daran gedacht. Und wo-

kam es ? Das Auto schlitterte gegen den
«c ' ^" les Führers ein wenig in der Welt -
vi»? ! ^ herum , und die beiden Kampfhähne. unten sick wenigstens entschuldigen und einmal
fiif? 11 anlächeln , denn häusig sind Verkehrs -
i» \ ^ Aschen denselben Personen im KepensatZ
^ . üer üblichen Handhabung dieses Berührungs -

!̂ cls nicht.
i,in.i r BerkehrSbvamtc iit ein Freniid der Ord -
s. und ein ^ eind der Verkehrsküsse . Er liebt
st. ..̂ was nicht. Tie Verkehrsmoral verbietet es
i„ und er ist sofort zur Stelle , wo sich zwei
stfn -lrmen lieaen . Dabei ist nicht ausge -•oneii dafi er selbst in Mitleidenschaft gezogen
s» ,,?v , Wächter der Vcrkehrstngeiid ist°/os scknldia geworden . Schon will er Buch
s»^ . Bleistift zücken . aber er muß ia selbst ein -

m ?! ' dak> es nicht aus Lieb« aeschah .
srk>- ! , . ens werden die Verkehrsküsse wahr -
i^ ^ ick auch i« den Polizeivorschristen Auf -. »m? sinken , aber sie werden dort ein neaativesfristen Man wird sie auch mit Worten
sjj . "^ vken . Und sollte man einen Ausdruck da-
is, ' Hajen, der k" ""« und nicht allzu abstoßend
h,iii 0. &ht ich aern bereit , das Wort „Berkehrs -
rinden dienstlichen Stellen znm Wohl der All-^weinhet ^ »u überlassen .

*
Aus Beruf und Familie .

«. ^ iährigcs Arbeits - Jubiläum . Herr Theo? .chaefer . Mitglied der Kefchäftsleitnng der'" tma Rudolf Mosfe . Frankfurt a . M . , begehtl . Dezember sein LSjähriges Arbeits -' ^ biläum . Herr Schaefer . der sich zu seiner
? "aesehenen Stellung emporgearbeitet hat , ist' t Jnferentenwelt kein Unbekannter . Seine
Mündliche Kenntnis des gesamten ZeitungS -«Nd Reklamewesens hat ihm die AnerkennungZahlreicher Groß -Jl ^ erenten eingebracht , dieeinen wertvollen Rat bei Durckarbeitung ihrer" Mamemaßnal ?men sehr zu schätzen wissen.

Kutsckereibesitzer Georg Bär .
^ keitestrahe 96, übt heute seit 40 Iahren seinen
^ eruf aus , kann aber gleichzeitig anck feinen

Geburtstag begehen . Er ist der älteste Knt -
von Karlsruhe und mit der Geschichte die-les Berufes in den letzten vier Jahrzehnten engerwachsen. In dieser langen Zeit hat der

itHi 01 stets pünktlich und zuverlässig bei Tag
tj }" Nacht, bei gutem und schlechtem Wetter'« *« Rosse gelenkt . Mit seiner Pflichttreue

.̂ bindet sich sein trefflicher Humor , der ihn zu
beliebten Persönlichkeit machte.

.yMcfc » 77. Lebensiahr tritt heute PrivatierSft . _ »m « WVM4V VIU' UUH
otn & Gutfleisch . Sommerstrahe 4 , und
ictn fle,t ^ age sind 55 Jahre verflossen , seit-
ftniL er beim Leibgrenadierregiment zu den
im 55" eingetreten ist : 46 Jahre lang stand erL » Lenste der Badischen Bank . Der Inbilar
ei,., ^ ne unübertreffliche Gesundheit und besitzte" unversiegbaren Humor ,
h °^kssall . Fabrikdirektor Herm . Beuschel
war ? Mittwoch seinem Leiden erlegen . Er^ tender Direktor der Baumwollspinnerei
ber»

' öer Pfälzischen Tertilindustrie Otter -
und bis vor zwei Monaten auch der Bad ." Spinnerei und -Weberei Neurod , und

*ct LF te aIS Beistand der Aktiengesellschaft , zu
Getin » genannten Werke bis auf das letzt -
!tz»?" Ute zusammengeschlossen sind. Seinen

?Untz hatte der Verstorbene in Karlsruhe ,
loh! »

tt :& im 49 Lebensiahr . Im vorigen Jahr
,». 1? er das 25jährige Augehörigkeitsiubiläum

Dveyerer Fabrik feiern , während er seinen" torposten seit 14 Jahren inne hatte .

>ong."^ >' ' overleaung . Das von Franz Bickel
r t h A?a<>re innegehabte Damen - und Her -

* tfeuröefcöäft . Adlerstrahe 7,
' « e o 6er Kaiser st raße 62 , also in zeit«'
tftöfiai »

fte verlegt worden . Das n ^ne Ge-
" ' tarn * ist gegenüber dem alten bedeutend
>>isch

°?ert und auf das modernste und hygie -
andsrei eingerichtet , so daß selbst den

^erd- » !^ ten Ansprüchen Rechnung getragen^ u kann .
hqz7'^ stsüber «ahme . Der langjährige In -
^ o >, c e8 Theater -Kaffees „Goldner Stern " in
W 'l 'Möt . Herr Leo Heizmann hat das
»o>t>!~ 6e§ Westens am Mühlburger Tor über -

7^ en . Man beachte die Anzeige .
iv^ ^ chweltmeisterschaftskampf. Aljechin ge-

das 5. Spiel in dem Kamps um die
^ Mveltmeisterschaft , indem er den bisherigen
bx^ ver Capablanea nach 73 Zügen im 32. Spiel
ty. ™ Aljechin muß noch einmal siegen, um"° twenbigen sechs Spiele gewonnen zu

Capablanea hat bisher nur dreimal qe-

Ein Fackelzug der Studentenschaft .
Am Freitag , den 2. Dezember , veranstaltet

die Karlsruher Studentenschaft zu Ehren des
Prorektors Prof . Dr .-Jng . E . P r o b st eiueu
Fackelzug . Die Studentenschaft stellt sich um
3 Uhr abends in der Englerstraße auf und
marschiert in geschlossenem Zug mit Musik durch
die Kaiserstraße . Karlstraße , Nene Bahnhofstraße
in die Schwarzwaldstrahe , von wo der Rückweg
dnrch die Beiertheimerallee zum Konzerthaus
führt , wo die Fackeln zusammengeworfen wer -
den . Am Samstag , den 3 . Dezember , findet
anläßlich der R e k t o r a t s ü b e r g a b e an Se .
Magn . Prof . H . Kluge um 10 .30 Uhr eine Auf¬
fahrt der Chargierten mit Fahnen vom Mühl -
burger Tor durch die Kaiserstraße zur Techn.
Hochschule statt .

Explosion von Dauerbrand - und Regulier -
ose « . Wegen der Gefahr der Explvsion von
Dauerbrand - und Regulterösen wird noch -
stehende, vom sachverständiger Seite stammende
Belehrung der Beachtimg empfohlen : Wenn
Oefen schwachen Zug besitzen , was gewöhnlich
im den oberen Stockwerken der Gebäude zutrifft ,
oder wenn sie, was in der Regel über Nacht ge -
schiebt , auf schwachen Zug gestellt iverdeit , darf
vor dem Nachfüllen das im Ofen nicht ganz ab -
gebrannte Brennmaterial nicht sofort gerüttelt
weröeu , weil sich sonst die etwa in den Ofen -
zügen zurückgebliebenen Gase leicht entzünden
und eine Explosion verursachen . Es ist viel-
mehr nötig , die Feuerung zuuächft in Ruhe zu
lassen und nur die Regulierungseinrichtimg
auf starkeu Zug zu stellen . Nach einigen Mtnu -

Warum sammelt das Karlsruher Tagblall für eine
Weilinachfsbesclierung armer Kinder ?

Ein Preisausschreiben für Schüler und Schülerinnen.
Schüler und Schülerinnen sollen au ! die Frage die Antwort geben und in einem

Aufsatz für die schöne Aufgabe eintreten , auch dem armen Kinde
Weihnacht zu bereiten und ihm einen Weihnachtsbaum leuchten zu lassen .

Was ist die Absicht ?
Das Kind soll für das Kind werben , damit die Sammlung für die armen

Kinder , die vom Badischen Frauenvereiu vom Roten Kreuz ver¬
anstaltet wird , auch dadurch Erfolg hat . Das soziale Mitempfinden soll geweckt und das
Verständnis für das Gebot der Nächstenliebe gefördert werden . Weihnachten ist ja
das Fest der erbarmenden Liebe . Wenn die Familien unter dem leuchtenden Christ¬
baum stehen , so soll sich in die Freude am Weihnachtsabend auch das beseligende
Gefühl mischen , etwas für die armen Kinder getan zu haben .

In einer Zeit , wo Not , Arbeitslosigkeit , Lieblosigkeit und Egoismus herrschen , ist
es eine Ehrenpflicht , zur Linderung und Minderung dieser Erscheinungen beigetragen
zu haben . Gerade das Weihnachtsfest ist ein Anlaß , edle Menschenpflicht zu erfül¬
len und Wohltätigkeit zu üben : Sie können verdunkelte Herzen und Gemüter erhellen
und so den Strahl göttlichen Lichts entzünden , der mit der Weihnachtsbotschaft in die
Welt kam . Braucht es auch der Erwähnung , daß geteilte Freude doppelte Freude
ist und daß Geben seliger ist als Nehmen '? —

So scheinen uns vor allem die Kinder — wir nehmen an , daß auch unter den 14-
jährigen noch recht viele sind — berufen , ihre kleinen Herzen zu öffnen und mit der
Tapferkeit und Opferfreudigkeit der Jugend auch entsprechende einfache und kind¬
liche Worte zu finden , die die Großen — die eigentlichen Geber — für das menschen¬
freundliche Werk begeistern können .

Auch Schulsammlungen dürften durch sie zustande gebracht und uns über¬
wiesen werden .

Das Schreiben eines Kindes ist auch ein Brief an das Christkind !

Was ist der Lohn ?
Wir haben für gute Aufsätze Preise ausgesetzt , die in Geld und Büchern bestehen .

Es werden für den besten Aufsatz 15 Mark
für den zweitbesten . . 10 Mark
für den drittbesten . . . 5 Mark

ausgeworfen .
Für ein Dutzend weiterer Aufsätze werden als Trostpreise Bücher

für die Jugend vorgesehen . Der Ankauf von weiteren Aufsätzen bleibt uns überlassen .
Wer ist teilnahmeberechtigt ?

Jeder Schüler und jede Schülerin , gleich welcher Schule bis zu 14 Jahren . Mit
dem Namen ist das Alter , die Schule und die Klasse der Bewerbenden anzugeben .
Der Aufsatz soll nicht weniger als zwei und nicht mehr als fünf Heftseiten umfassen .

Eine Prüfungskommission wird aus der Redaktion gebildet .
Die Einsendungen müssen bis zum 2 . Dezember , mittags 12 Uhr , in den Händen

der Schriftleitung des Karlsruher Tagblattes sein .

Karlsruher Tagblatt

Berufsknndliche Ansklärnngsvorträge des
Karlsruher Arbeitsamtes . Am heutige» Frei -
tag liegt das Schwergewicht des Abends in den
Hauptberufe » sür Mädchen . An diesem Abend
werden auch zwei berufstätige Meisterinnen aus
Frauenberufen sprechen. Zunächst spricht Frau
Damenschneidermeisterin Wolf - Fortlouis
über den Berns der „Damenschneiderin "

: dann
Frau Meisterin LaHmann über den Berus

, der „Putzmacherin " An dritter Stelle des
Abends steht ein Vortrag über den Berus des
„Friseurs und der Friseuse ". Dieser letzte Vor -
trag ist also auch für die Knaben von Interesse ,
zumal gerade auch der Frifeur -Beruf sich zur -
zeit einer ziemlichen Beliebtheit erfreut . Den
letzterwähnte « Vortrag hält Fortbildungsfchnl -
Hauptlehrer Schmittlein an der Gewerbe -
schule , der dort besonders für die Fortbildnng
des jungen Friseurnachwuchses wirkt . Der
Vortragsabend findet wieder im großen Rat -
Haussaal statt und zwar abends 8 Uhr . Der
Eintritt ist frei . lSiehe die Anzeiae .)

Schaffung einer Katastrophen-Nothilse . Die
großen Katastrophen der letzten Jahre — er -
innert sei nur an die von Oppau und im fachsi-
schen Erzgebirge — haben immer wieder gezeigt ,daß bis zum Eintreffen der ersten Hilfe unend¬
lich viel kostbare Zeit verloren geht , die z»lr Ret -
tuug von Mensckenleben und Sackgütern nutz-
bringend hätte verwendet werden können . Wohl
gibt es genügend Organisationen , die berufen
sind, sofort helfend einzugreifen , als da sind
Technische Nothilse , Rotes Kreuz , Feuerwehrenu . a . Allen aber fehlt es an der erforderlichen
Beweglichkeit , wenn es gilt , in entferntere Ge-
genden Hille zu brinaen . Erstmalig machte nun -
mehr im Deutschen Reich der Allgemeine Deut -
sche Automobilklub , und zwar der in und um
Frankfurt ansässige Gau Ma , den Versuch , unter
dem Nameu „ADAC - Nothttfe " eine Geiamtorga -
nisation ins Leben zu rusen . Ans Aufforderung
seitens der Behörden finden sich die AD ?lC -Mit °
glieder , die sich mit ihren Fahrzeugen fürMelde - und Transportdienst in Katastrophen -
fällen zur Verfügung gestellt haben , an vorher
bestimmten Sammelplätzen ein . von wo aus die
Hilfsmaßnahmen in die Wege geleitet werden .

ten , wenn die im Ofen befindlichen Gase ab -
gezogen sind , wird die Schürtüre geöffnet und
bei offener Feuertüre der Rost gerüttelt und
abgeschmackt. Daun erst kann unbedenklich
Brenumaterial aufgefüllt werden . In allen
Fällen eignet sich für derartige Oese» nur das
beste Brennmaterial (fein Grieß ) . Auch emp¬
fiehlt sich , besonders in den oberen Stockwerken
der Gebäude , den Zug nie auf „ganz schwach" zu
stellen.

Warnung vor einem Betrüger . In letzter
Zeit hat ein Unbekannter , der sich als Kriminal -
beamter oder Postbeamter ausgab , Lehrjungen
und Lehrmädchen angehalten , die im Austrage
ihrer Arbeitgeber Geld beim Postscheckamt ab-
gehoben hatten . Unter dem Vorwand , daß das
erhobene Geld zurückgegeben werden müsse,
nahm ihnen der Betrüger das Geld ab . Das
Landespolizeiamt warnt vor dem Betrüger .

Angezeigt wurde« : ein Straßenhändler , weil
er beim Berkaus von Waren eine Waage und
Gewichte ohne gesetzlichen Eichstempel benutzt
hat . verschiedene Bauunternehmer , weil sie
Saud und Backsteine auf der Straße gelagert
haben , ohne hierfür polizeiliche Erlaubnis zu
besitzen , ein 23 Jahre alter Kaufmann , weil er
ohne einen Führerschein zu besitzen , auf einem
nicht dem öffentlichen Verkehr zugelassenen
Kraftrad gefahren ist und aus das Haltezeichen
eines Polizeibeamten nicht angehalten hat .

Mitteilungen des Rad . Landestheaters .
Die erste Wiederholung des Lustspiels „Das

Spiel im Schloß " von Franz Molnar als
Sonntagnachmittagsvorstellung im Landesthea -
ter fand bei vollem Hause eine so beisallsfreu -
dige Aufnahme , daß sich die Generaldirektion
veranlaßt sieht, das Stück auch für Sonntag , den
27. November wieder als Nachmitt -' ^ svorstel -
lnng <3 Uhr ) in Szene gehen zu lassen. Im
Konzerthaus gelangt abends das Lustspiel
„W eckend " von Noel Coward zum zweiten -
mal zur Ausführung .

Ein neues Gefallenen - Oenkmal
von L^tebich .

Nachdem erst kürzlich wieder zu Rhina auf
dem Hotzenwald ein Gefallenendenkmal von der
Hand des in G u t a ch lebenden Schwarzwald -
malers nird Plastikers Prof . Curt L i e b i ch
enthüllt wurde , ist ein weiteres Werk des Künst ,
lers zu Dunningen lO ^A . Rottweil ) der
Oeffentltchkeit übergeben worden . Zeigt das
im Karlsruher Tagblatt " besprochene Rhinaer
Denkmal die Gruppe eines Hotzenwaldmädchens »

das ihr Brüderlein emporhält , damit es das
Ehrenmal der Helden bekränze , so zeigt die
Dunninger Gruppe eine Madonna mit Kind in
deutschester Auffassung als Sinnbild opferstar -
ker heldenhafter Mütterlichkeit , als weihevolles
Symbol der cutsagenden Größe , deren die deut -
schen Mütter im Weltkriege fähig geworden
sind . Das Motiv erscheint religiös verklärt, .
aber es nimmt seine ergreifende Idee ans dem
zeitgeschichtlichen Weltgeschehen deutschen Hel-
dentums und deutschen Heldentodes . Bon größ -
ter Lebendigkeit der Szenerie mit ihren reichen
Motiven sind die beiden Reliefs , die den Aus -
zug au die Front und die Heimkehr nach dem
verlorenen Krieg darstellen , beide getragen vom
Geiste einer Heimattreue , die nicht stirbt . Prof .
Liebich arbeit zurzeit noch an zwei weiteren
Ehrenmälern , vou denen das eine für Schap -
bach , das andere für Reichenbach bei Hornberg
bestiinmt ist. G . A. M .

Zwei tödliche Unfälle
Am Mittwoch vormittag löste sich einem an

einem Umbau hier beschäftigten Arbeiter ein
Steinschlegel vom Stiel . Der Schlegel flog dem
im gleichen Hanfe beschäftigten 28 Jahre alten
verheirateten Taglöhner Friedrich R ä p p l e
von Söllingen an den Kopf. Räpple wnrde
alsbald bewußtlos und mußte ins Städtische
Krankenhans gebracht werden , wo er am glei -
chen Nachmittag noch an den erlittenen Ber -
letzungen gestorben ist .

Gestern früh 6 Uhr ereignete sich im Rangier -
bahnhof ein schwerer Unglücksfall . Der ledige
Rangierer Volk , der kurz nach Arbeitsbeginn
das Geleise überschreiten wollte , wurde von
einem rangierenden Zug erfaßt und so Unglück -
lich zu Boden geworfen , daß ihm beide Beine
vollständig abgedrückt wurden , das rechte überm
Knie , das linke Bein oberhalb des Knöchels .
Nach Anlegen eines Notverbandes wurde er
im Krankenwagen ins Städtische Krankenhaus
überführt , wo er nachmittags seinen Ber -

' letzungen erlag .
*

Unfälle . Am Mittwoch früh ereignete sick auf
der Straße Ettlingen —Herrenalb ein be -
dauerlicker Unfall . Der 58iährige Karl
S ck, l o tz e r aus Karlsruhe war mit seinem
Fuhrwerk aus dem Weg nacki Herrenalb . als ihm
ein Auto , das angeblich nickt abcebleudet hatte ,
entgegenkam . Bei der Enge der Straße wurde
Schlotzer vom Auto ersaßt und erlitt eiueu dop--
Velten Untersckenkelbruck Trotz der Verletzung
konnte er nock nack dem Krankenhaus Ettlingen
fahren , während das Auto davongefahren war .
Seine Herkunft konnte iedock festgestellt werden .— Beim Verlassen des Gehweges in der Karl -
straße wurde ein 46 Jahre alter Mann vom
hinteren Kotflügel eines Personenkraftwagens
erfaßt und zu Boden geworfen Er verletzte sich
am Fuß . — Am Mittwoch abend zwischen 6 und
7 Uhr fuhr in der Durlacher Allee ein Personen -
krastwagen auf einen in gleicher Rlcktnne fah-
renden unbeleuchteten Handwagen aus . Der
Führer des Handwagens wurde am Kcws leicht
verletzt und von dem Führer des Peri 'onenfraft -
wagens nach dem Städt . Krankenhaus gebracht.Der Handwagen hatte eine große Schanfenster -
scheibe geladen , die beim Zusammenstoß voll--
ständia zertrümmert wnrde . Der Personenkrakt -
n>agen wnrde ebenfalls beschädigt. — Ein mit
einer Leiter auf einem Rade fahrender Fenster -
vutzer wnrde gestern nachmittag eeaen 3 Uhr an
der Straßengabeliing Kaiserstraße —Amalien -
straße von einem ihm entgegenkommenden Per -
sonenkrastwagen ersaßt und kam mit seinem
Fahrrad , das vollständig zertrümmert wurde ,unter die Räder des Autos und wurde noch 16
Meter weit geschleift. Krankenauto und Notruf -
auto waren sofort zur Stelle .

Zusammenstoß. Durch unvorsichtiges Ucber-
holen auf der Straße von Tentsckiieureut wurde
ein Lastkraftwagen der städt Müllabfuhr von
einem Omnibus von der Seite angefahren , das
Schutzblech beschädigt und der Rtchtnngsweiser
abgerissen . Der Sachschaden am Omnibus ist
erheblich .

Brand . In einem Hause der Kaiser-Allee
war gestern nachmittag um 4 Uhr durch einen
Spirituskocher aus unerklärlick >e Weise ein
Brand entstanden . Die herbeigerufene Bernis -
seuerwchr brauchte nicht mehr einzugreifen , da
das Fener von Hausbewohnern bereits gelöschtwar .

®pe
Heute Eröffnung meines

zial-Damen -Frisiersalons
Kaiser -Allee 95 (Zweiggeschäft)

• Wagner » Straße .
^

«'ggeschäft )
^ « » telle der Straßenbahn - Richard

Elegante Räumlichkeiten
Erstklassige Bedienung !

A UG ■ BI RK f Haarformernieisfer
Hauptgeschäft : Yorkstraße 19

Telephon 4934
Leiterin des Zweiggeschäfts ; Paula Birk.
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Unsere Heimat.
Ausstellung in der Landesgewerbehalle.

Wenn es sich im strengen Sinne des Wortes
auch nicht Ulm eine Kmnftaiusstellung handelt ,
so berührt nnd umfchtt «Ht i>ie A -usstellilnff
„Unsere Heimat " doch soviel künstberbsche
Gebiete , daf > <nif tnvs« Darbietung von hemmt -
künstlevifchen Dingen hingewiesen sei.

Der B »mwm der Ausstellungshalle bietet
m»it seinen als Gewinne ausgestellten Bil¬
dern , Graphiken u<nii) Plastiken schon die Ge = .
währ , daß künstlerische Gesichtspunkte und Maß -
nahmen bei der Ausstellen « vichtu « Og« ben 'd sind .
Dieser Eindruck wird verstärkt , wenn man «die
Ausstellung beobachtenid durchgeht . I >mmcr
wieder leuchtet aus den ausgebreiteten Samm¬
lungen und Aufstellungen die künstlerische Auf -
sassung hervor : aus den primitiven Handwerks -
zeugen und Waffen , HöHlenbemalungen und
Schuitzweri , wie aus den Siedlungen , Kleidern
und Gebrauch sg egen ständen der späteren Zeiten .
Gerade die Auswirkungen des urtümlichen
Kunstschaffens in späteren Zeiten zeigt den un¬
unterbrochenen Zusammenhang , die Einheit und
den Zusammenhang der Kunst durch alle Zeiten ,
sei es nun ein Flechtwerk aus Ruten oder Loder ,
oder eine Stickerei oder Schnitzerei in Holz , oder
sonst eine Zwccksor >m.

Bor allem lehrt der Aach werk bau der Häuser
di >e künstlerische Eigenart der Stämme , die je
nach Klima , Wetter , Winddruck und Schneefall
ihre Balken fügen oder Dächer formen . Daran
wird auch die neue Sachlichkeit und die konstruk¬
tive Art der neuen Bauweise kaum etwas
ändern . Denn die alte Bauweise ist ans den Nr -
Bedingungen des Bauens und aus der Seele der
Landschaft und ihrer Bewohner gestaltet .

Aber auch die Urstosfe der menschbich-- künst¬
lerischen Betätigung , wie Steine , Halbedelsteine
und Hölzer sind in ihrer An -wendbarkeit und
verklärten Schönheit zur Schau gestellt : die
Steine und Halbedelsteine in ihrer rohen , be-
hauen «« wind geschlissenen , die Hölzer in ihrem
natürlichen , gehobelten , gebeizten , polierten und
geschwitzten Zustand und ihrer spezifischen Schön -
heit — ein wundersames Bild künstlerischen Ge -
stallitens und Steigern ? der durch die Nstur ge -
gebenen Dinge . Ganz wundervoll auch die
Naturansichten , die Wolkcnbildungcn , Felsen -
und Pflan >zendenkmale unserer Berge und
WAder .

Alle Schulen sollten diese Heiniatsammlnngen
sehen und studiereu , denn hier ist Knnst und
Wissen zur Einheit geworden .

Auch die Bilder in den Seitennischen ver -
dienen als Heimaikunst ernsthafte Beachtung und
Wertung . I . A . B .

Neues vom Film
Badische Lichtspiele . Rudolf V a l e n t i n o . der

Liedling des ffrosKrt Publikums , dessen jugendliches
Künstlertum leider ein so frühes Ende gesunden hat .
(Vcifrt dieses wohl am glänzendsten in seinem Film „ Ter
Jttlti "

, der vom Sauistag , A!. Novcnnüer ab , im Kon -
»erthaus lÄufi , unld in dem er mit ausjerordcntlichcr
Kühnheit und hinreißendem » euer nicht wcm «ti als
drei Rollen spielt : als russischer Kosakcnvffizier . der
sich den Avance » der Zart » entzieht und dafür von der
erbitterten Herrscherin zum Tode verurteilt wird ! als
tollkühner Bandit , der die Reichen und Gewalttätigen
tm Lande beraubt , um den Armen zu helfen und dafür
vom Volke , das ihm den Betnamen „Ter Adler " gibt ,
vergöttert und beschützt wird , und endlich als Haus -
lchrcr im Hause seines Hauptfei rode s , wo die immer
mächtiger werdende Liebe zu der Tochter seines Geg¬
ners alle Rachepläne »u fanden werden läht und
»um versöhnlichen Ende führt An dem „AWer " ist
vor allem eines erfreulich : Trotz Hochdram atifcher , ans
Herz greifender Szenen enthält dieser &ilm , dessen Idee
einer Erzählung von Alexander Puschki » entnommen
ist . weder « enIi Mentalität noch die oft verleumdete
rirsiischc Melancholie . Es finden sich Momente löst -
bichen Humors darin , die dazu beitragen , dieses Film -
werk ungewöhnlich gut und abwechslungsreich zu ge-
stalten . An Louise Dresser als Zarin und Vilma Bank »
als Mascha sehen ivir clbenfalls belieb -.̂ . Tarstellerin -
nen in bedeutenden Rollen . D >azn iverden unter andc -
rem Bilder aus dem Umzug der Karlsruher Herbst¬
tage „Im Zeichen des Verkehrs " vom Z. Oktober ge-
zeigt , bei dem sich mancher iviedersinden wird und selbst
sehen kann , ob er gut getroffen ist.

Veranstaltungen .

Der Ehor der Johanniskirche (Ev . Lüdstadtkirchen -
chor ) , der sich feit lä Jahren nnter Heinrich Cassi -
m i r s Kühlung mit der Ausführung von Bach - und
Händcl - Wcrkcn besaßt , bringt in seinem ersten Win -
ter -Konzert am Sonntag , 27. November ( l . Advents -
fonntag ) , nachmittags 'Ai Uhr , in der Eoang . Stadt -
kirche Oändcls schönstes und nrokartigstcs Oratorium
„Der Messias " . Tic Solopartien des gewaltigen
Werkes werden übernommen von der jugendlichen
Sopranistin Emmy Ächring ans Würzburg , die
tn Franken und Bayern durch ihre herrliche Stimme
überall größten Erfolg gefunden hat . Die Altpartie
wird ausgeführt von Dr . Hedda Metzger , der
mit prächtiger Stimme begabten Tochter deS bekann -
ten Präsidenten des Bad . Sängerbundes . Fräulein
Dr . Metzger ist hervorgegangen aus der Gesangs -
schule von Frau Helene Junkers hervorgegangen .
Der strebsame junge Tenor Fritz R e n n i o , Mit -
glied des Bad . LandestheaterS , der feine Kraft schon
an Bach ' schen Koloraturen erprobt hat , vertritt mit
dem wohlbewährten Meister Jan van Gorkoni
lBaritons dte männlichen Solopartien . Der stimm -
frische , stark besetzte Chor hat ttnter Heinrich Cassi -
m i r s Leitung die schwicriacn und umfangreichen
Chorsätze , darunter das gewaltig « „Halleluia " und die
großartige „Amenfuge " sich zu eigen gemacht . Das
Orchester aus Mitgliedern des Bad . LandcStheater -
orchesters und hiesigen Künstlern und Theodor
B a r n e r an der Orgel vervollständigen die Zahl
der Mitwirkenden . Der Eintrittspreis ermöglicht
es auch Minderbemiitelte » , sich das Meisterwerk an -
Zuhören . Die Siadtkirche wird geheizt . — Karte »
sind in dcn Musikalienhandlungen Müller und Tafel ,
bei Kausmann Wilh . Mayer , Schützenstr ., und an
der Nadtkirche zn habe » .

»Eine Somphonie des Humors " bezeichnet das
Künstlerpaar Josma Sc lim und Dr . Ralph Be -
» a tz k y sein neues Programm , das an , Sonntag ,
dcn 27. November , abends 8 Uhr , Im Künstlcrhans
zum Vortrag gelangen wird . Diesc Bezeichnung
dürste wohl deutlich ausdrücke » , daß „ man " mit sei -
» en humoristischen Wiener Liedern künstlerisch durch -
aus „ ernst " genommen werden möchte , und es ist ja
allgemein bekannt , daß das Künstlerpaar Selim —
Benatzky einzig dastehi . Äeine Sängerin bringt wie
Josma Selim dcn schwebenden , iviegendenRhythnius
des Winer Walzers , und ihre virtuoic Beherrschung
des Sprachmischniaschs , der in Oesterreich und seiner
Hauptstadt schon innner den Humoristen ivillkomme -
nen Stoss gab , ist so erstaunlich wie anmutig . Wen »
sie die Gefühlskalte anschlägt , ist sie übrigens nichi
»nnder reizend . Ihre angcnehnie geschulte Stimme
klingt daNn so herzlich , fo warm und gemütsvoll ,

Ner neue Lichtsttomtarif der Stadt.
Ungerechte Festsetzung der Grundgebühr .

Wir erhalten aus Berbrauchcrkreisen folgende
Zuschrift :

Der Veröffentlichung des geplanten neuen
Lichtstromtarifcs ist zu entnehmen , datz die
Stadtverwaltung in lobenswerter Weise den
Versuch unternimmt , der fortschreitenden Ber -
wendung von Elektrizität im Haushalt durch
wahlweise Einführung eines Grundgebühren¬
tarifs Rechnung zu tragen .

Bei dem neuen Tarif ist neben einer billigen
Verbrauchsgebühr auch eine monatliche Grund -
gebühr zu bezahlen . Während nun diese Grund -
gebühr von der Mehrzahl der führenden Elek -
trizitätswerke und Ueberlandzentralen nach der
Größe der Anlage und zwar meist nach der Lam -
pen - oder Zimmerzahl , dem Anschlufjwert der
Anlage , der Grötze des Zählers usw . festgesetzt
wird , soll bei dem Karlsruher Gebührentarif

der K^ K-Verbrauch des Vorjahres als
Grundlage

dienen .
In dem Begleitwort zur Tarisveröffentlichung

wird ausdrücklich betont , daß ber neue Klein -
abnehmertarif vor allem sozial wirken soll . Bei
näherer Betrachtung aber zeigt sich die betrüb -
liche Tatsache des

Gegenteils von ciner sozialen Auswirkung .
Ein einfaches Beispiel möge das beweisen .

Nehmen wir drei Lichtabnehmer , von denen
zwei im vergangenen Rechnungsjahr im Mo -
natsdurchschnitt 20 kWh aus verschiedenen Ur¬
sachen heraus verbraucht haben .

Der Angestellte A . mit kinderreicher Familie
und geringem Einkommen hatte während des
vergangenen Jahres durch Krankheitsfälle einen
sehr stark erhöhten Normalvervrauch von monat -
lich 20 kWh aufzuweisen . Für 20 kWh Monats -
verbranch bezahlt er nach dem neuen nf

Grundgebühr 20 X 25 A 5.— Jl
Verbrauchsgcbühr 20 X 15 J, 8 .— A

zus . 8 .— A
oder 40 i je kWh .

Der Arzt B . hat bereits während des vergan -
gegen Jahres in fortschrittlicher Weise Haus -
Haltapparate in Gebrauch genommen und kam
hierdurch ebenfalls auf eine Verbrauchshöhe
von monatlich 20 kWh . Auch er bezahlt wie der
Angestellte A . für 20 kWh 8.— A oder 40 £
je kWh .

Der Kaufmann C . , der viel verreist und oft
abends nicht zn Hanfe ist , hat mit der Anfchaf -
fnng von Haushaltapparaten bis zur -Einfüh -

rnng des neuen Tarifes gewartet , weil ihm der
bisherige Tarif zu teuer war . Er hat demzu -
folge im Vorjahre bei 00 kWh G ^^ mtverbrauch
monatlich durchschnittlich nur 5 kWh abgenom -
men . Nach nunmehriger Ingebrauchnahme von
Haushaltapparaten bc ? " hlt er für 20 kWh Mo -
natsvcrbrauch mit

Grundgebühr 5 X 25 $ 1 .25 A
Verbrauchsgebühr 20 X 15 Z 3.— A

zus . 4 .25 A
oder ca . 21 J je kWh .

Dem Angestellten A , der als der wirtschaftlich
schwächste der drei Stromverbraucher bei wirk -
lich sozialer Tarifauswirkung doch am w e -
n i g st e n bezahlen sollte , werden für den glei -
chen Verbrauch von 20 kWh 8.— A , also fast das
Doppelte abgenommen wie dem Gelegenheit -
Verbraucher C .. ber die Werksanlagen am un -
günstigsten ausnützte .

Der Arzt B . dagegen wird geradezu dafür
bestraft , weil er fortschrittlicher war und ein
Jahr früher Haushaltapparate in Benützung
nahm . Wer also der letztjährigen nmsangreichen
Propaganda des Karlsruher Elektrizitätsamtes
gefolgt ist und seinen Verbranch durch Haushalt -
apparate gesteigert hat . ist heute der Her -
eingefallene , da ihm die Eigenart der Er -
rechnung der Grundgebühr keinen Vorteil
bringt , sondern ihm den Weg zu einer Strom -
preisverbilligung geradezu verbaut .

Aus dcn Beispielen ist zn ersehen , datz
der eigentliche Sinn und Zweck eines Ge-
bllhrcn - oder Verbranckstarifes nicht erreicht

wird .
solange die Höhe der Grundgebühr an ? Znsäl -
ligkeiten und schwankende Berbranchszablen auf¬
gebaut ist. Alle Verbrauchcrkreise , die bei Ver -
Wendung von Haushaltapparaten bisher schon
zu hohe Strompreise bezahlt haben , sehen sich
nun in ihrer Erwartung nach einer Verbilligung
getäuscht .

Nach der veröffentlichten Tarifsasinng sollen
wohl noch Richtlinien aufgestellt werden für die
Fälle , wo die Festsetzung der Grundgebühr nach
dem Verbrauch des Vorjahres eine Härte für
den Strombezieher eraebcn würde . Die unklare
Fassung und die weit dehnbare Anslegnngsmög -
lichkeit des bereits vorliegenden TariswortlantS
geben in diesem Punkte jedoch leider keine Hofs -
nung auf eine wirklich soziale Gestaltung der
angekündigten Anssührnngsbestimmungen .

( Siehe auch Seite 15.)

daß sie dcn unvergänglichen Zauber dcs echten Wie -
ner Liedcö von neuem verständlich macht . Sic vcr -
stcht cs , wahrhafte Fröhlichkeit dm sich zu verbreiten .
Wer sich also am Sonntag zwei Stuudcu lang übcr
dic Sorgen des Alliagcs hinwegsetzen lassen möchte ,
vcrsänmc nicht , abends 8 Uhr ins Künstlerhaus zu
gehen . — Karten sind im Boroerkaus bei Kurt Neu -
seldt , Waldstr . SS , zu haben .

Thomas Mann In Karlsruh « . Wie zu erwarten ,
setzte der Vorverkauf für Thomas Mann gleich
iii«ch Bekairntiverdon sehr stark ei » . Es ist mit einem
Ausverkauf des Hauses zu rechnen , zumal für die
Mitglieder der Gesellschaft für geistigen Aufbau von
vornherein ein großer Teil der Plätze reserviert ist .
Wer sich also noch einen einigermaßen gute » Platz
sichern will , sorgt sich am besten im Vorverkauf
lA . Bielefelldts Hofbuchhandtuna . Marktplatz , für eine
Karte . Die Vorlesung aus eigenen Werke » findet am
80 . November , abends 8 Uhr , im Eintracht saal statt .
sSiehe We Anzeige .»

Protestkundgebung der geschädigten Grenz - und Aus -
landdeutscheu . Nachdem die schon in ziemlicher Aus -
sicht stehende Erledigung der gragc der Endentschädi -
gung für die Kriegisichäden der Grenz - und Ausland -
deutschen neuerlich wieder in unabsehbare Ferne ge -
rückt scheint , hat sich der Geschädigte » ' eine außer¬
ordentliche Erregung bemächtigt , dic sich in großen
Protestkundgebungen gegen dic neuerliche Verschleppung
der Entschädig » ng s frage auswirkt . Dic Arbeits -
gemeinschaft der Geschädigtenverbände hat bekanntlich
nach Berlin bereits eine große derartige Protcstkund -
gebimg einberufen . Auch in Karlsruhe wird am Mo »-
tag . R . November , abends im großen Saale der „Ein -
tracht " eine große öffentliche Protestversammlung der
Auslandsdeutschen . Elsaß -Lothringer , Kolonialdeutschen
soivie der übrigen GesckMigtcnverbänld « »ege» die Ver -
schleppung stattfinden . Zu dieser Kilndgebung sind
auch die nias» ebe»deii Behörden und die tu Betracht
kommenden Stellen eingeladen worden . Die Kund -
gebung wird sich nicht nur auf die Mitglieder der Ge -
schädigbeu-verbände in Karlsruh « allein erstrecken , son-
dern auch aus dem Lande ha-ben sich bereits eine A n-
zahl Ortsgruppen mit bedeutender Teilnehmerzahl an -
gemeldet .

Kanarienvrämiierungs - Austtellung mit Kauarie « -
« arkt . Der Verein von Vogelfreunden Karlsruhe , der
älteste und größte Berein am Platze , gegründet 1888,
veranstaltet am Samstag . Äj. » nd Sonntag . I7 . No -
vemver . im unteren Saale des Restaurants „Gobdener
Adler " Karl -^ riedrichstraße eine große Kanarien -
prämi iermngis - A usftellu » g mit Kamarienmarkt nnd
GlücksHafe » . Wie schon der Nam « sagt , pflegt der Ber -
ein die Liebe zur Vogelwelt im allgemeinen . Auf der
Ausstellung findet der Besucher eine große Anzahl
Kanarien edelster Rasse . Wer sich wirklich einen Ge -
nutz verschaffen ivill . der lasse sich dies« Veranstaltung
nicht entgehen und wer nicht das Glück Häven sollt « ,
aus dem Gkückshafen einen schönen Kanarienbahn oder
Käfig usw . zu ziehe » , dem bleibt immer » och die Ge -
legenheit , sich einen Sänger , der seinem Geschmack ent -
spricht , »u eriverben .

Colosseum -Theater Karlsruhe . Dic täglich ausver -
kaufte Revue : „ Kreut Euch des Lebens " , die einen bei -
fpiellvsen Erfolg errang , gastiert narr noch einige Tage .
Die letzte Aufführung ist am Dienstag . 20. November .
Ab Mittwoch , 30. November , ist das „Sandbichler -
sche Baucrntheatcr " zu einem dreitägigen Gast -
spiel verpflichtet und bringt als Novität die dreiaktige
BauernkomSdie : „Die blauen Kerzen " . Dieses
Stück übertrifft alle bisher gezeigten Baucrnschwänke :
Tie Hauptdarsteller sind die de», Karlsruher Pu -blitum
von früheren Gastspielen her bekannte » Kräfte : Benno
Hirthreiter zeichnet sür ei »? flotte humorvolle Bühnen -
Handlung . Ab SamStag . 3 . Dezember , zieht wie¬
der ei » munteres VarietSvölkchen ein : Es ist der Direk -
iion gelungen , dcn von , IluslaNld zurückgekehrten
Zauberkünstler ?l K a st n c r wieder zu einem Gast -
spiel zn gewinnen . Die Colosse » mbes »chcr werden sich
dieses hervorragenden Tausendkünstlers , der z. Zt . die
größte Zauber - » nd Illussionsscha » Europas bestritt ,
von seinem vor zwei Jahre » erfolgten Gastspiel her
gerne erinnern . Seine damaligen Vorführungen » . a :
Tas Verschivittde » eines lebenden Pferdes samt Kut -
scher, der Spiegel der Rosen hervorzauberte , dic Likör -
faihrik i » -der Wasscrkarafsc . Meoma der künstliche >
Mensch usw . iverdc »

^
durch ganz neue , hier » och nie ge- ^

zeigte Illusionen übertroffen . Den ersten Teil des !
Programmes süllen rein artistische Darbieinngen ans .

Artisten von Weltruf zeige » ihre vielseitigen Kün -ste .
Ein wirklich interiilationales Spezialitätenprogram în
wird also die erst« Vion âtshälfte Dezember dcn Spiel -
plan beherrschen . Für die auswärtigen Besucher sind
an Sonntagivachmiitagen besondere Vorstellungen an -
gefetzt . Auch sind dic Abendvorstellungen so rechtzeitig
beendet , datz Heimfahrtgelegenheit nach allen Richtungen
gewährleistet ist.

Kaff « Bauer . Auf das heutige Fre -itag -Elite -Konzert
mit Cellovirtuose Paul Schmidt als Solist sei aufmerk -
sam gemacht . Für daö Adendkonzert ist wie iunuer ein
leichtes Programm vorgesehen . lSiehe die Anzeige .)

Chronik der Bereine .
Allgemeiner Deutscher Jagdschntzverei « , Bczirksverew

Karlsruhe . Am IS . Stovember fand im Taalr III der
Brauerei Schrei » pp eine gröbere Bersanrnilung des
Allgemein « » Deutschen Jagdschntzvereinis , Bezirksver -
eins Karlsruhe , statt , in der Geheimrat a . D . und
Rechtsawivalt von Witzleben . über das Thema :
..Was muß der praktilsche Jäger voui JagdreM wissen ?"
sprach . Ter crste Vorsitzende dcs Vereins , Fabrikant
Dr . Ernst B a u r eröffnete nur 8^ Uhr die Bersamm -
lung und erteilte wach Begrüßung der zahlreich er -
schielienen Nütglieder (geheimrat von Witzleben das
Wort . Der Redner erörterte anhand praktischer Fäll «
die wichtigsten Bestim urnngen des Bad ische n Jagid -
rechts , die zum Schaden der Aagömelt leider noch zu
wenig bekannt sind . Besonderes Interesse ernxckte »
die Aussührunge » über die Benützung von Wegen aus
fremden Jagdgebieten , die Sonntagsiagden . das Ber -
leiten bei Iagdversteigerungen und di« Mitteilungen
über den Entwurf eines Reichsgesetzes über de » Er -
wcrb und das Führen von Waffen . Es würde dem
Wunsch « Ausdruck gegeben , daß der Allgemeine Deutsche
Iagdschutzverein durch seinen Hauptvercin in Berlin ,
der bekannilich sämtliche Landesoereine Teutschlands
zu 'sanrmcn 'fatzt , auf eine möglichste Vereinfachung der
in Ausficht genommenen sehr nmstvndliche » Bestim¬
mungen hinwirken möge . Au den Vortrag schloß sich
eine leibhaft « Diskussion über die Frage der Waffen -
scheine , den Fang wilder Kaninchen , das Betreten ein -
gefriedigter Grundstücke , die Fischreiherfrage usw . an .
Der Vortragende war in der Lage , die sämtliche « an
ihn gerichteten Anfragen zu beantworte » , so daß die
Erschienenen übcr manche Irrtümer aufgeklärt werden
konnten . — Nachdem Fabrikant Dr . Ernst Baur in
einem kurzen Schlußwort darauf hingewiesen hatte ,
daß gerade das in Vorbereitung befindliche Reichsgefetz
über den Erwerb und das Führen von Waffen von
neuem beweis « , wie wichtig cs sei, ciner Jägerorgani -
fation anzugehören , die . wie der Allgemeine Deutsche
Aagdfchntzvcrei » allein sich übcr gan « Deutschland er -
strecke, fand d« r interessante Vortragsahend seinen Ab -
Muß .

Gtandesbuch ' Auszüae
Sterbefälle . 2g. November : Dominik Rieger .

67 Jahre alt . Plattenleger . Ehemann . Friedr . Ewert .
50 Jahre alt . Reichsbahnoberinsvektor . Ehemann . Jo -
Hann Felhauer . S3 Jahre alt . Kaufmann . Ehe -
»uann . Hermann Beuschel . 49 Jahre alt . Fabrik -
direktor . Ehemann . Antonio De Stefano , SS Fahre
alt , Zemente irr , ledig .

Uagesameigev
Nur bei Aufgabe von Anzeige » gratis .

Freitag . 25 . November .
Bad . Laudeotheater : 30—SS 1/: Uhr : Treibjagd .
Jilltrulilcnlal -Berciii : abcnds 8 Uhr im Eintrachtfaal

71 . Stiftungsfest .
Mnseum Karlsruhe E . B . : abends 8 Uhr : Wilhelm -

Busch -Abend .
Technische Sochschitlc sChcmie - Hör !aal >: abcnds 8 Uhr :

Lichtbidder -Vvrtrag : Montessori -Erziehung .
Colosseum : abends 8 Uhr : Revuc - Gastsvicl : Freut

Euch des Lebens .
Großer Rathanssaal : abcnds 8 Uhr : Bcrufsknndliche

A nfk iä ru ngs v ort räge .
Kassce des Westens : Neueröffnung . Täglich 2 Kviiizcrte.
Kaffee Odeou : Gastspiel des Mundharnwnika -Birtuose »

Prof . A! ar Lightmann .
Nassee Bauer : nachm . I Uhr : Eliie -Ko » zert , Albends

M Uhr : El » Abend alter ' nnd ' neuer ' heitertr
Weise » .

Badtsche Kunsilotterie .

Tie Studierenden der Basischen LanÄestu «^
schul« haben /Ungunsten ihrer WohlsahrtseinrrA -

tungen in der ehemalieen Orangerie i .Ha «^
Thomastravef ein « Ausstellung veranstattel .
deren Stücke als Gewinne verlost werden . E»
ist also jeder Losabnehmer in der Lag « , sich am
sehr billige Weise in den Besitz des
werkes " eines künftigen oder jetzigen Mersters
zu setzen . Auch die Lchrer an der Landeskuml -

schule haben sich mit mehr oder minder « rove »
und wertvolle » Gaheu an dem Hilfswerk tu
die Studierenden der Landeskunstschule einge »

setzt . Man kann u . a . einen aquarellierten Ho ^
schnitt mit Goldhöhilna von Babberger ,
Landschaft von H. A . Bühler , eine Radierung
von Conz , ein Gemälde von Dillinger . eine v ^ v
stik von Edzard . eine Temvcrastudie von Gevr ' '
eine Landschaft von Goebel usw . gewinnen ,
auch das Werk eines werdenden Künstlers d«rj

"
das Los zufallen kann , wem das Glück hold
Man kann über verloste Kunstwerke sehr ver
schiedener Meinung sein . Hier scheint aber £*
einzig noch gangbare Wog betrete « zu sein . K
knnstwilligen Herzen Eingang zu sinden : d »r»
möglichst niedrige Preise dem Glück das Tor ?>'
öffnen , denn wo man hört und sieht , sind
Geldbörsen der noch Besitzenden für Kunst n«
noch schrver zn össnen . Tamit der Trauerra »^
um unser künstlerisches und kulturelles Lebe'
nicht noch größer und düsterer werde , geht
Juugmannschaft des Kiinftlertums mit ga^
niedrigen Preisen und den eünstigsten Glücks
Wahrscheinlichkeiten vor . Es ist selbftverständllw >
daft dic hier dargebotenen Meisterwerke
kunst da und dort dcn höchsten Ansprüchen no«
nicht ganz entsprechen und somit die „Kritik
Anbetracht des Zweckes überhaupt hinfällig
Aber dic ganze Ausstellung hat doch eine
reizende Art in ihrer Vielfältigkeit , ihrer
lichen Frische , ihrem frohen Vertrauen auf ^
Gut « . Sic unwillkürlich zum Lrzsankauf rei ^
und beim Gewinn dann auch befriedigen . Gle ' ^
wohl , unter diesen Znkunftsmcifterwerken
anch Werke , die schon vor dem Urteil bestedc » -
seine Zeichnungen , hellbnnkle Radierungen »
schwarzweisic Holzschnitte und lichte ftarbfefcu "
gen in Gemälden und Aquarellen . Auch ^
Kunstgewerbe ist vertreten : Herrliche Seiden ^
schals nnd Kissenstickereien u . a . In der Pl ^ st?
begegnet man dekorativen Masoliken , inm ^

'
Terrakotten . Statuen in Holz und Bronze .
will man mehr ? ! Kommt , schaut , kauft Lose >s^
gewinnt , ibr hilfsbereiten Kunstfreunde !

Vergessen Sie m'drt,
der armen Karlsruher Kinder zu godenkeu ,
denen das Christkind auch Weihnachten bereit «"

soll .
Naturalien und K l e i d e r s p e n d e n '

auch <>>eldsabcn sollen an di« Geschäftsstelle
Badischen Frauenvcreins , Zweigverein
ruhe , Kaiserallee 10, mit der Aufschrift
uachtsgabe sür die Karlsruher KinderVew '

nachtsbescherung " abgegeben werden .
Für Geldspenden liegen Einzeichnungslift ^

in der Gcfchäftsftell « des ..Karlsruher %& .
blattcs " lRitterstratze 1 ) aus . Für alle Spe «^
wird öffentlich in den Zeitungen quittiert .

Die Auswahl der zu beschenkenden Kin ^ '

erfolgt durch den Badischen Frauenverein
Benehmen mit der Lebrerfchaft der Karlsruhe
Schulen und dem Städtischen Fürforgeaw ^
Anmeldungen von Kindern zur 23« ' ^
nachtsbescherung können nur in den Schulen
der Lehrerschaft erfolgen . ,

Ein leuchtendes Kinderauge ist schönster Loy"

*
In unserer Geschäftsstelle gingen bisher ei" '

Frau Ministerialdirektor Fecht 10
M . 2 ..
A . Schild S t,
D . v . R . 1 ,,
W . N . 10
Frau Sch . . 10

zusammen 36 ^
Herzlichen Dank den Spendern ! Weitere , o >">

die kleinsten Gaben , nimmt entgegen
„Karlsruher Tagblatt ".

Geschäftsstclle Ritterstratze 1.

ÄmtlicheNachrichtest
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungk

"
der »lanmählgen Beamte » .

Ministerium des Sulius « nd Unterrichts .
Ernannt : Professor Dr . Otto Fehrtngcr

Kant -Oberreal -schulc Karlsruh « zum Kustos für
r » l„de und Vogelschutz an der zoologischen Ab« ® *? ,
der Landes sa mmlwnge n für Naturkunde
Naturschubstelle ) tu Karlsruhe Oberlehrer Th «" ^

Schuh in Wertheim »um Rektor daselbst . ... ij
Verliehen : dem Prioaddvzentrn an der Uniocrn .

Heidelberg Dr . Ferdinand Schmidt die Antist **? "
^

nung auherordenÄicher Professor für die Trauer f̂

Augehörigkeit zum Lehrkörper der Universität .

So , nun können wir rodeln ! Tank >u '

rcr kleinen Anzeige im „Karlsruher
btatt " haben wir einen famosen Node >I»>
>en billig , aber gut gekauft . ^
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Heidelberger Brief .
I. Heidelberg . 21 . Nov . Man merkt es überall ,

es in den Winter hineingeht . Die Anlagen
Und kohl geworden , die Straßenkehrer haben

herbstlich gefallenen Blättermassen in der
MUptsache aus der Welt geschafft , die Konzerte
^ Stadtgarten sind verklungen , die Frauen
^ ben wieder in Pelze vermummt umher . Nur
°as auf hohem Bergaltan über der Stadt thro -
Uende Schloß hat seine grüne , herrliche Ver -
Auminung abgelegt und erwartet nackt in kahler
Silhouette die Unbill der kommenden Monate ,
^ e ZM der nächtlichen Serenaden am Scheffel-

ist vorüber und es hallt , wenn heute der
Mame Schloßdesuchcr über das Pflaster des
^ hrenhofes geht . Wie der Saftstrom der Pflan -

so hat auch der den Berg hinauf fließende
« trom her Schloß - und Landschaslsbewunderer
Aufgehört. Die Saison der Fremdenstadt Hei-
oelberg ist vorüber, ' ihr Charme wird erst mit

Frühling wieder zurückkehren . Wohl gibt
^ auch für Heidelberg im Winter bezaubernde
Stimmungen , wenn die Bergwände rechts und
Unks des Flusses in weiße Pracht des Schnee-
Neides gehüllt find . Aber dieser Zustand ist
gewöhnlich nur immer von sehr kurzer Dauer ,

der warme Atem des mäßigen Klimas die-
>er Landschaft die kalte Schönheit in einen küh-

wenig schöne » Schmutz verwandelt .
-t- aß es Winter wird , erfährt man auch , wenn

Wan von der alten Brücke auf den hoch-
» kichwollencn Fluß hinabsieht , der jetzt gurgelnd

zischend durch die Brückenpfeiler braust , die" vch vor wenigen Wochen durch eine Spund -
viel wand gegen den übrigen Fluß abgedämmt
waren . Die Fundamentierungs - und Fluf ^
Nnnenarbeiten find gerade zur rechten Zeit fer -
! ' k geworden , um nicht noch einmal kurz vor
uirem Abschluß durch eine Ueberflutung der
^ augrube abgebrochen zu werden , wie das jetzt
^ ' der Baugrube des Stauwehrs für den
^ eckarkanal geschehen ist . Fester denn je wölbt
?•*

_ Karl - Thcoöor - Vrückc , jetzt zum Teil auf
^ >!ereu Füßen als früher stehend, ihre majc -
Mtischen Bogen über die Flußbreite , um die
^ analgegner und Heimatfreunde vor Monaten" otfi gebangt haben . Jetzt können sie auf dem
breiteten Bauwerk mit Resignation den Fluß
mnauffehen , wo man am rechten Flußufer ent -
^?ng mit aller Energie an jenem Werk beschäf-
^k!t ist, das sie zu verhindern suchten: dem

anal bau . Ferner Arbeitslärm , das Ras-
' ° ln und Nattern der Maschinen und Motoren ,das Pfeifen der Förderbahnlokomotiven dringt
aus der mächtigen , einen chaotischen Anblick bie-
tcnden Baugrube , deren Gesichtsfeld von den
bizarren Formen der Krane und Baggern und
von der riesigen , die ganze Grube in ihrer
Breite bestreichenden Förderbrücke beherrscht
wird . Langsam wird auch ' dem Uneingeweihten
der Arbeitsplan klar . Bereits läßt sich der Ber -
lauf der neuaufgeschütteten Uferstraße erkennen ,
die gegen den Flnß hin durch eine hohe , schon
ziemlich fortgeschrittene Ufermauer abgegrenzt
wird . Die Mauerhalde wird durch einen ana -
log . dem anderen Ufer angelegten Leinpfad , der
auch durch entsprechende Vorrichtungen als An-
>egeort für Schiffe Verwendung finden kann,^ ' dex hat das Hochwasser der Bauleitung einen
großen Strich durch die Rechnung gemacht. Das
Hochwasser kam mit solcher Schnelligkeit und
Ncberraschung , daß keine Zeit blieb , alle in der
Baugrube montierten Motor « zu entfernen .
Daz Wasser erreichte einen solchen Hochstand,° aß er mit 5,25 Meter Pegel stand seit 1913 das
Ochste Hochwasser gewesen ist . Es wird daher
uoch eine geraume Zeit brauchen , bis die völlig
Überflutete und wahrscheinlich auch verschlammte
Arbeitsstätte betriebsfähig ist . Tagelang war

dem Bauplatz nichts als die Bagger - und
^ tonet,gerüste zu sehen. Durch dieses Hoch-
^ as,er wurde auch am Bau der dritten
Drücke erheblicher Schaden angerichtet , der
.s?u der Vanfirma auf 50 000 Rm . geschätzt wird ,
^ are der Neckar nur noch um 50 Zentimeter
»esnegen , so wäre den Fluten wahrscheinlich
Jt ® ganze Baugerüst der ihrer Bollendung
. "Yen Brücke im Wert von mehreren Hundert -

Useuh Mark zum Opfer gefallen -
Man kann es als lobenswertes Ensemble be-

^ chnen , wenn die Generaldirektion der Reichs-
auch ihrerseits , nachdem das Kanalbauamt

>rch den Bau der Uferstraße den ersten Vorstoß
»ur Beseitigung der Verkehrsschwierigkeiten in
Sf* t Gstadt und am Karlstor gemacht hat , zu
b

"fang des Jahres 1028 mit dem Vahnum -
tii*U ^ Sinnen will . Die Baupläne hierfür sind

nur angefertigt , sondern auch schon von
' Anständigen Behörden genehmigt . Durch

^ .Bahnverlegung in den Tunnel wird der bis -' Bahndamin für den Straßenverkehr be -
werden können . Es besteht also dann die

bj ^ lichkeit , eine An - und Ausfahrtstraße für
. Stadt zu schaffen , die jedem Verkehr vor -

^ >ig gewachsen sein dürfte . Im Zusammen -
ftrf ^ mit soll auch die « chlierbacher Land -
roi* e bis nach Schlierbach hinaus in einer aus -
qz

'^ enden Breite gehalten werden . Zu diesen»
wird die bereits gelegte Materialbahn

. u Aufschuttstoff aus der Baugrube am Karls -
^ . "« fahren . Allerdings , wer da glaubt . Neu -
» u >t a d t schon im nächsten Jahr fertig zu sehen," unterrichtet die Reichöbahndirektion dahin .

daß für die Bauarbeiten drei Jahre vorgesehen
find.

Weniger Entgegenkommen erweist die Reichs-
bahndirektion den wiederholten Vorstellungen
und Gesuchen des Verkehrs -vereins um Befei -
tigung des Rohrbacher Ueberganges ,der auch von nicht verkehrspolitifch eingestellten
Straßenpassanten . die nur einmal eine „Warte -
zeit" an dieser antiquarischen Verkehrseinrich -
tung miterlebt haben , auf den Index gesetzt
wird , und wenn gerade die Heidelberger Polizei -
direktion gegen sie Sturm läuft , so ist das be-
greislich , denn sie bildet eine stete Herausforde¬
rung der straßenpolizeilichen Vorschriften . Nun
liegen aber die Dinge für die Reichsbahn so ,
daß sie einesteils durch den Bahnumbau am
Karlstor ihren Etat für die Heidelberger Be -
lange genug belastet zu haben glaubt , anderer -
seits auch im -Hinblick ans den auf dem Pro -
gramm stehenden Bahnhofsneubau die Kosten
eines doppelten Gleisumbaues ersparen möchte .
Wenn das Bahnhofsprojekt nicht immer wieder
im gleichen Abstand der Jahre weiter Zukunft
bleibt , und sich endlich einmal in den nächsten
„drei Jahren " verwirklichen sollte, dann mutz
man den Standpunkt der Reichsbahndirektion
verstehen .

Ein Kapitel für sich in der Heidelberger Bau -
geschichte ist der Hallen bau am Ludwigs -
platz , ans dem es seit 1918 immer ein bißchen'
„revoltiert "

. Zuerst der Abbruch des Reiter -
staudbildeS , das der jungen republikanischen
Gesinnung zum Opfer fiel , dann die Versetzung
des Löivenbruunens und zuletzt der Hallebau ,
dessen Keim - und Wurzelzelle eine nnterirdische
„Anstalt " ist. Wenn die Stadt nach den Wor -
ten ihres Sprechers hier das Notwendige mit
dem Zweckmäßigen verbinden wollte , so müßte
sie erfahren , daß Zweckmäßigkeit ein sehr dehn-
barer Begriff ist und unter Umständen gerade
das Gegenteil bedeuten kann , schon bevor die
endgültige Entscheidung in der Bezirksrats -
sitznng fiel , wurde vom Bezirksamt die Ein -
stellung der bereits einen Meter über den Bo-
den herausgewachsenen Bauarbeiten angeordnet ,
bis dann in der diesbezüglichen Bezirksrats -
sitzung der Hallenbau abgelehnt wurde . Es
waren dazu nicht weniger als 83 Einsprecher ( I)
geladen worden , darunter die Badische Heimat ,
der Gau Baden des Deutsche» Automobilklubs
it . a . Den Ausschlag gab aber die Anwesenheit
des Vertreters des badischen Kultusministe -
riums , der den Antrag stellt« , die Genehmigung
im vollen Umfange zu versagen , da man alles
vermeiden müsse , was dazu beitragen könne , die
Beibehaltung der Universität am alten Platz zu
gefährden . Damit hatte der Skandal seinen
Höhepunkt erreicht , der bereits einige poetischeGemüter zu pfälzischen Mundartdichtern zu
machen drohtd . Die Stadt kann sich nur freuen ,daß ihr Nadler nicht mehr lebt , sonst lviir« der
Hallenbau am Ludwigsplatz wahrscheinlich in
die Literatur gekommen.

„Und neues Leben blüht aus den Ruinen " sagt
die Bad -Heidelberg -A .- G, Das in den Grnnd -
mauern stecken gebliebene B a d e h o t e l , das
vor Jahren mit so großer Ziwersicht besonnen
und mit ebenso großer Aussichtslosigkeit als
Bauruine aufgegeben ivurde , soll nun weiter -
geführt werden , was ja in Anbetracht des darin
investierten Kapitals nicht anders zu erwarten
war . Man ivill jetzt ohne die finanzielle Un -
terstützung der Stadt auskommen . Wenn auch
der Bau auf den alten Fundamenten aufgeführt
werden soll , so wird er doch in seinen jetzigen
Formen und seinem Zweck entschieden von dem
früheren Plan abweichen. Es wird sich kein
Kurfchloß in der Neckarbucht mehr spiegeln , son-
dern nur ein einfach gehaltenes Badehaus , das
außer den Baderäumen <zirka 40 Badezellen )
nur die unbedingt notwendigen Aufenthalts -
räume beherbergen wird . Das Projekt ist mit
400 000 5}irn ._ veranschlagt , die dem Vernehmen
nach in der Hauptsache uon dem staatlichen Kredit --
unternehmen in Sachsen finanziert werden sol¬
len .

Den Gedanken der Arkade und der Buden -
lolonie am Bismarcksplatz aufgreifend hat das
Hotel Schrieder auf seinem eigenen Grundstück
an der Ecke Rohrbacher - und Eisenbahnstraße
eine die frühere scharfe Straßeneck « zu einer
gelinderen Kurve mäßigend , eine Flucht schöner,
günstiger Laden platze gebaut . Die wirt -
sGastlichen Vorteile für das Hotel liegen ans
der Hand , aber auch städtebaulich ist dieser Ge¬
danke nur zu loben , indem er den Akzent der
„city " zu verstärken hilft .

Ein noch mehr in die Augen fallendes Privat -
unternehmen , das das kulturelle Leben der Stadt
Heidelberg tiefer berührt , ist die Eröffnung des
neuen Lichtspielpalastes , des „ C a p i t o l s "

, das
sich mit Recht und mit Stolz das größte süd-
deutsche Lichtspielhaus nennt . Es faßt 1200
Personen . Seine architektonische Jnneneinrich -
tung darf ruhig eine Glanzleistung genannt
werden und trägt vollkommen den Charakter
eineS vornehmen Theatermilieus , bei dem alles
auf das Nobelste ausgestattet ist . Die Töne
einer Orgel , die ihresgleichen fiuht, strömen wie
Himmelsnrusik zusammen mit einem wesensver -
wandten , magischen Scheinwerferlicht auf den
Besucher hernieder , vor dessen Augen nur die
beste Filmproduktion der Welt vorüberrollt .
Es läßt sich für den Film keine geeignetere

Propaganda als dieses Kino denken . Bei der
Eröffnungsvorstellung sah man die beste Gesell-
schaft Heidelbergs vertreten

Weniger Erfreuliches ist vom städtischen
Theater zu berichten , wo einmal wieder aus
einer geheimen eine öffentliche Krise geworden
ist . Die (Stadtverwaltung hat dem Intendanten
Keller mitgeteilt , daß das gesamte Theaterper -
sonal für das Ende der jetzt laufenden Spielzeit
(31 . Juli 1928) zu kündigen s«i . Defizit nnd
Mißwirtschaft find die beiden Angriffshebel , mit
denen der Intendant von geivissen Kreisen aus
seiner Position verdrängt werden soll . Aber
vorläufig tut man gnt , sich bei dieser Theater -
krisis auf die Seite zu stellen : denn „von ber
Parteien Haß und Gunst verwirrt , schwankt
sein Charakterbild in der Theaterkrise "

. Nur
soviel wird man sagen dürfen , daß dieses Manö -
ver nicht gerade dazu beiträgt , das künstlerische
Niveau eines Theaters zu hebeck. Das wird
jede Krisengeschichte eines Theaters bestätigen
können .

Saöisrhe Chronik
= Hochstetten , 24, Nov . Die Evang . Kirchen -

regierung hat den Pfarrer Wilhelm Riemen -
f p e r g e r in Michelfeld zum Pfarrer in Hoch-
stetten ernannt .

B. Bretten . 24 . Nov . Heute nacht konnte ein
von Ulm nach Boppard a . Rh . fahrendes Auto
auf der Landstraße von Knittlingen nach Bret -
ten in der Nähe der Rehhütte im letzten Augen -
blick eine sogenannte Autofalle entdecken
und durch rasches Bremsen ein Unglück vermei -
den . Ein starkes Drahtseil und eiu -Hanfschlauch
waren über die Straße gespannt , während in der
Nähe der betreffenden Stelle die Attentäter sich
aufhielten . Die Gendarmerie von Bretten und
Knittlingen nahm sofort die Verfolgung auf .
Das Drahtseil wurde nach dem Rathaus Bret -
ten gebracht . — Landrat Dr . Pfister ist mit
Wirkung vom 15. Dezember als Polizeidirektor
nach Pforzheim versetzt worden . Sein Nachfol-
ger wird Landrat Groß von Adelsheim .

bld . Heidelberg . 24 . Nov . Die Ortsgruppe Hei¬
delberg des unterbadischen Verbandes für Ein -
zelhandel hat an den Stadtrat eine Eingabe ge -
richtet , in der gegen die teueren Strom -
preise für Abend- nnd Nachtstunden prote -
stiert wird . In der Eingabe wird n . a . darauf
hingewiesen , daß in Mannheim die Kilowatt -
stunde nach 7 Uhr abends 13—16 Pfg . , in Karls¬
ruhe 16 Pfg . kostet , während Heidelberg immer
noch 50 Pff . berechnet.

dz. Mannheim , 24. Nov . Beim Spiel mit
Kameraden in der Mittelstraße lies ein 12jähr .
Schüler vom Gehweg auf die Fahrbahn , wobei
er von einem Lieferwagen erfaßt und über -
fahren wurde . Der Knabe brach beide Beine .

dz. Großsachsen ( bei Weinheim ) . 24. Nov . Auf
der Landstraße nach Leutershausen llberfie -
l e n zwei Unbekannte den hiesigen Schmiede-
lehrling M . Bernhardt , schleiften ihn ans
einen Acker und raubten ihn aus . Die Hilferufe
des Ueberfallenen lockten einen Passanten an ,
woraus bie Kerle mit ihrem Raub flüchteten .

bld. Muggensturm . 24. Nov . Am Dienstag
nachmittag stieß ein Auto mit Langholz aus Ett °
lingen mit solcher Wucht gegen das Haus
des Feldhüters Z i t t e l , daß der vordere Gie -
bel eingeschoben wurde . Der Lenker des Autos
kam mit dem Schrecken davon , während der Bei -
sitzer eine Gehirnerschütterung erlitt .

bld . Malsch , 24. Nov . Dieser Tage stürzte ein
Gerüst am Neubau der Papierfabrik Jäger
herab und riß vier darauf arbeitende Zimmer -
leute aus fünf Meter Höhe hinunter . Sie kamen
aber sämtlich ohne schwere Verletzungen davon .

m . Scherzheim , 24. Nov . Unter großer Anteil -
nähme der Einwohnerschaft wurde heute nach-
mittag Frau Karoline Fehler , die Mutter des
Ratschreibers , zur letzten Ruhe gebettet .
Die Verblichene stand im 74. Lebensjahre .

to . Bühlertal . 24 . Nov . Der Haupttreffer der
zweiten Rastatter Pferdelotterie , ein Pferd im
Werte von 1200 Mark , fiel auf Los Nr . 012 515.
Gewinner ist Herr Franä Wörner . amtlicher
Güterbestätter hier .

bld. Ocdsbach ( bei Oberkirch ) , 24. Nov . Sonn -
tag nacht entstand zwischen Einheimischen ein
Streit , wobei der Arbeiter Neuser vom Svat -
werk durch einen Messerstich am Arm verletzt
wurde und ins Krankenhaus nach Offenburg
gebracht werden mußte . Der Täter ist noch nicht
ermittelt .

to. Altschweier. 24 . Nov . Am Montag fand im
vollbesetzten Saal des Gasthauses zum Wein -
bcrp das Fest der goldenen Hochzeit der
Eheleute Alois Meier statt . Die Jubilare . die
im Alter von 78 bezw . 73 Jahren stehen, sind
noch sehr rüstig . Meier ist Veteran von 1870/71 .
Die Feier , zu der die ganze Gemeinde einge -
laden war , wurde mit Böllerschüssen eingeleitet
und nahm unter Ansprachen des Herrn Kirsch -
ner , Bürgermeister und Fabrikant Meier und
Darbietungen der Musikkapelle einen schönen
Verlauf .

dz . Kehl , 24. Nov . Am Dienstag morgen ,
kurz vor 7 Uhr passierte der Schlepper „Alsace "
mit dem leeren Transportschiff „Bourgogne -
Straßburg "

, vom Metzgertorhafen kommend , die
Dockbrücke vor dem Kehler Tor . Während der
Dampfer glatt durchfuhr , st i e ß der Anhang
mit dem Vorderteil an das nördliche Ende der

abgedrehten Brücke , die dadurch eine weft»
liche Wendung machte, so daß der südliche Teil
der Brücke abermals mit dem Schiff zusammen »
stieß. Durch deu Auprall wurde die Dockvor-
richtuug der Brücke beschädigt, so daß sie nicht
mehr in ihre normale Lage gebracht werde »
kann . Der Weg durch das Kehler Tor nach
dem Rheinhafen und umgekehrt tn die Stadt
durch die Schwarzwaldstraße ist gesperrt . Wäh¬
rend die Fußgänger die nene , noch im Bau be-
griffene Brücke benutzen können , müssen Fuhr -
werke einen großen Umweg durch die Rhein -
ftraße machen.

— Kork . 24. Novbr . Die Heil - und Pflege -
anstalt für Epileptische in Kork möchte ihren
208 Kranken , die sie gegenwärtig beherbergt ,
Weihnachten eine Freude machen. Wieviel
an Lebenskraft und Lebensfreude müssen diese
Armen entbehren . Da soll Weihnachten ein
helles Licht in alle ihre dunkle Not hineinwer -
fen . Die Anstalt bittet herzlich , mitzuhelfen .
Die Postfcheckuummer der Anstalt ist 8924 Karls -
ruhe .

dz . Willstätt , 24 . Nov . In der Nacht verun¬
glückte unweit des Dorfeinganges ein von
Sand herkommender Motorradfahrer aus Kehl,
der über die Straßenböfchung geriet und nach
Mitternacht von einem zufällig des Weges konr-
menden hiesigen Bürger mit einer klaffenden
Kopfwunde aufgefunden wurde . Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde er nach Kehl ge»
bracht.

bld. Wolfach . 24. Nov . Ein Auto fuhr vor
Jppichen auf einen auf der Seite der Straße lie¬
genden großen Stein auf . Das Auto , das sich
in voller Fahrt befand , wurde durch die Wucht
des Anpralls um seine Achse geschlendert und
vollständig demoliert . Die beiden Insassen . Va -
ter und Sohn , kamen mit dem Schrecken davon .

bld. Gutach (bei Wolfach) , 24 . Nov . Um die
freigewordene Bürger meist er stelle baten
sich vier hiesige Kandidaten gemeldet .

bld. Triberg , 24. Nov . An dem tragischen
Tod , den der hiesige Fabrikant Leopold
Schwer aus der Jagd unweit Lahr erlitten
bat , indem auf noch unaufgeklärte Weife ein
Schuß seines eigenen Gewehrs losging und ihn
in den Leib traf , ist die Teilnahme allgemein .
Mit Leopold Schwer ging eine der tüchtigsten
Gestalten des Wirtschaftslebens dahin , de-r seine
Firma im Laufe von fast vierzig Jahryi hoch,
gebracht nnd ihr Weltruf gesichert hat . Im
Jahre 1891 hat er mit einigen Freunden die
Schwarzwälder Metallwarenfabrik gerundet ,
in der heute eine große Anzahl Arbeiter mit
ihren Familien ihr Brot finden . Schwer und
sein Werk haben im Bereich der Schwarzwald -
inbnstrie und weit darüber hinaus einen be-
sonderen Namen .

-n. Altfreistett , 24. Nov . Am Freitag kann
unser Dorfältester , Benjamin Paulus 3,
seinen 9 2. Geburtstag feiern . Der Greis ,
dessen Namen im kommunalen Leben einen
guten Klang hat , erfreut sich noch seltener gei-
stiger Frische , obgleich die Körperkräfte allmäh -
lich erlahmen . Möge ihm noch «in gesegneter
Lebensabend beschieden sein.

m. Leutersheim , 24 . Nov . Zur letzten
Ruhe geleitet wurde Zimmermeister Friedrich
Lehr , eine gut bekannte Persönlichkeit . Der
Verblichene stand im 72. Lebensjahre .

d . Dinglingcn . 24. Nov . Vom Frauen -
verein wurde nach eifrigen Vorbereitungen
ein« Frauenarbeitsschule ' ins Leben ge-
rufen , die seit Oktober in Betrieb ist , nnd sich
von erwachsenen Mädchen hiesiger Gemeinde
und aus der Umgegend eines guten Besuches
erfreut .

dz . Buggingen . 24 . Nov . Zu dem Brand -
Unglück , das sich in der Familie des Arbei --
ters Albert Sahner (nicht Fahrer ) zugetragen
hat . wird weiter berichtet : Frau Sahner war
gegen X6 Uhr in der Küche beschäftigt , auf einem
Spirituskocher Kaffee zu wärmen . Man ver-
mutet , daß hierbei der Kocher explodierte , ber
Spiritus sich über die Kleider der Frau ergoß»
die sofort in hellen Flammen standen . In der
Küche selbst ist nichts verbrannt , so daß ange -
nommeu wird , daß die in Flammen stehende
Frau sofort iu die Stube lief . Sahner selbst
erlitt , als er seiner Frau zu Hilfe eilen wollte ,
schwere Brandwunden , so daß er zurzeit noch
nicht vernehmungsfähig ist.

— Ettenheimmiinster . 24. Nov . Die Deutsche
Eisenbahnbetriebsgesellfchast , Betriebsdirektion
Karlsruhe , teilt mit , daß die Restteilstrecke von
M ü n ch w e i e r bis E t t e n h e i m m ü n st e r
nicht am 4 . 12. in Betrieb genommen werden
kann . Infolge widriger Witterung werden die
Arbeiten nicht so rechtzeitig fertiggestellt sein,
daß die Eröffnung an diesem Taee erfolgen
kann . Sie erfolgt tatsächlich erst am Sonntag ,
den 11 . Dezember .

dz . Schenkenzell . 24 . Nov . Die hiesigen Volks -
und Fortbildungsschulen wurden für 14 Tage
g e s ch l o s f e ii . da hier die Masern grassieren .
Es ist kaum ein -Saus , in dem nicht ein Krank -
heitsfall z» verzeichnen ist . In einer Familie
mit acht Kindern sind sechs erkrankt . Bis jetzt
ist die Krankheit noch gut abgelaufen .

bld. Säckiugen . 24. Nov . In Eicken fuhr ein
Auto , als es au einer Kreuzung einem anderen
Auto ausweichen wollte , in den Petroleum -
wagen einer Firma aus Stein hinein . Das
Auto wurde schwer beschädigt. Die drei In -
fassen erlitten ernstliche Verletzungen

Ab heule :

'' erhielten von unseren Lieferanten Fabrikreste zur Verfügung gestellt , die wir unseren Kundenk . » ww tiu » suuxubg kcsi « ih , uiv niruosctcuuuuueu"" Bergewöhnl .preiswert anbieten . Es handelt steh um eine befondere Gelegenheit
este von Kleiderstoffen , Mantelstoffen , Herrenstoffen , Blusenstoffen , Baumwoll - u. Aussteuer -
•ren, Gaidinen , Möbelstoffen etc .. sowie die beliebten Weihnachts - Coupons sind aufgelegt

1 Kamelhaar*
- Decken 1

! wm Hsoianycr
Erkältungen !

L&kerol beugt Husten , Heiserkeit und ErltU«
tungen vor ! Läkerol bemmt die Entwicklung
schädlicher Keime, beugt wirklicher Er¬
krankung des Halsesu. der Atmungsorganevor«
UebersU erhältlich / Preis Mk. 0 .60 und 1.—

BEUTHIEN & SCHULTZ
ChsmiseheFabriken, BerlinN39 . Pa#lutr . 131H

Henkers
fjcheuerpulvei
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[ Asta Nielsen
p'eh " Jhnen was?

Heute Freitag , 4 Uhr nachmittags

Elite -Konzert
Solist : Cellovirtuose Paul Schmidt

Abends 8S Uhr

Ein Abend alier und neuer
heiterer Weisen

Toorlstenmin „ Die flaliirMe"
Gau Baden .

JDureh
Ne

Carl Aloas !
gut ' Massag '!
und
liol .lem Naß
noch ttwas
hilft fürbaß

Mit
Und
Das

Naturheilkundiger und
Masscuer „schwedisch "
Karlsruhe , Kdelsheimst 3

Besucht die Ausstellung
• i Unsere Heimat 54

Ladisches
ILaitfcrstbeatri
Freita «, den 25. Nov .*F 11 ( Srcitaamicte )

Tv . -Gem . 901/1000 .

Xreiliiiusö •
von Bernhard Blume .
In Szene «efeßt von

Felix Baumbach .
Anja Ermarth
Qgan v . d . Trenck
i^ ogolin Dahlen
Hirks Schulz -Breiden
« -migal Brand
Wuul Her ,
Lilawela Ziegler
Wankiu Leitaeb
Olga Bertram
SvuIIer Schulze

Anfang 20 Ubr .
Ende 22H Ubr .

1 Rang it . i . Sverrsib
5.- JC.

« amst . 26. Nov . : Zum
erstenmal : Ein Traum -
spiel : Sonnt . 27 . 9{ou . :
vorm . : Erstes Jugend -
Konzert : nachm . : Spiel
im Schloß : abends :
Samson und Talila . —
Im Konzerth . Weekend .

im Landesgewerbeamt , Karl - Friedrichstr .
Eintrit ' spreis 311 P !g„ Schüler 10 Pfg Kollek -
. ivkaite für areima .isen Besuch 50 ffennig .
Geöffnet vom 6. Nov bis e nschließiich 4 Dez .
vorm von 10 bis 1 Uhr , nachm . von 3 bis 8 Uhr ,

Sonntags von 11 bis G Uhr

Große
Kanarienprämiierungs -

Aussleliungmii fiänarten -
marftf und Glttehslsafen

am Samstag den 26 .
und Sonntag , den 27 ." '"

ff Movbr . ds . Js . im Saale
des Reslaurants „ Gold .

Adler ", Karl -Friedrichstraße , veran¬
staltet vom

Verein von Vogelfreunden, Karlsruhe,
gegründet 1888

Eintritt 10 Pfg . Lospreis 20 Ptg .

Waldstraße 16
Telefon 5599

mM außergewöhnlich billigen Preisen

Nur beste Qualitäten
Nur beste Verarbeitung

Nur hervorragende Fassons

Unsere H a u p t p r e i s I a g e n :

Velour de laine
Mäntel mit reichen imitierten

Pelzbesätzen 29 .50 26 50

II 50

Ottomane -Mäntel
reinwoll . Qual , mit mod Plüsch
und Pelzgarnitur 46 .50 42 .50

36
Ottomane - Mäntel

50

hochmoderne Fassons , erstklassige Qualitäten und Verarbeitung
auf Damass4 und reiner Seide mit reicher Pelzgarnitur 79 . — 69 .—

59 -
Beachten Sie unsere 10 Schaufenster !

LANDAUER
OAS GROSSE SPECIALHAUS FÜR DAMEN u KINDERKONFEKTION

Täglich
friitfi geröft . rnaroni

empfiehlt
August Baudcudtttel .

Verkaussstand am
Ludwigsvlab .

Das gefährliche Alter
Heute

Großer Rathaussaal , 8 Uhr abends

des Karlsruner Arbeitsamtes

Die Damensttinelderln
Die PutzmacherinFrau Meisterin

Laßmann

OC3E3E3E3E3C3 □E3G3G2C3GaC53G3a

3 EinzelverkaufvonFabriKaien §
| sädis . Gardinen -Webereien g

Reiche Auswahl
ü in Gardioon . Stores , Bettdecken , ^
n Dekorationen und Dekorationsstoffen n

q in modernsten Musterungen
n Preislagen für jeden Bedarf n
n Bei Selbstanlertigung stelle Schnitt - n
u muster zur Verfügung Ü

Paul Schulz
g

Waldstr . 33 , gegenüb . d. Colosseum g
DC3C3Ci3E3C3C !anC !3CaC !3C3CaE3E3J

Sonntag . 27 . JjTovemb .
abends l!2H Uhr

Familien -
Zusammenkunft

im Vereinslokal
Zahlreiches Erscbeineu er¬
warten J> i © 3

Hochfeines

Salatfil
von reinstem , delikatem
Geschmack , zu Mayon¬
naisen vorzttgl . geeignet

CARLOROTH
DROGERIE

Badische Lichtspiele
—■■■■■*■ Konzerthaus

Samstag . 26 . bis Mittwoch , 30. Not ., abends 8 . 15 Uhr
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachm .

Sonntag , 27 . Nov . , nur 4 Uhr nachm .

DER ADLER
mit

Rudo !f Valentin !
aus der Zeit der Zarin Katharina

Bilder aus dem Karlsruber Fesfzug 1927

Musikbegleitung ; Polizeikapelle

Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich

Der Friseur , dieFrSseuse
Eintritt frei !

Herr Fortbildungsscbul -Haupt -
letirer an der Gewerbeschule

Schmittlein

KOPFE
AUS INDUSTRIE UND
HANDEL

*
8
©
s

£

TJ
3
er

HANS KEGtLErt
Vorst .-Mitgl . des Verband . Deutscher
Annonc .-Expedittonen u. d . Verban-

urteflt : des Deutscher Reklame - Fachleute .
Die Zeitungsanfeige , sachgemäß und unter fachkundiger
Beratung als Werbemittel verwendet , muß und wird stets dem
Inserenten guten Erfolg bringen . Der gewissenhafte Berater
kann das Karlsruher Tagblatt seinen Kunden als Insertions -
organ für alle Zwecke empfehlen , bei welchen es sich um
die Erreichung von kaufkräftigen Schichten der badischen
Hauptstadt , ihres Hinterlandes sowie des badischen Landes
überhaupt handelt .

' p-

Karlsruher Tagblatt / Karlsruhe i ^B .

mm
tonscbSne Instrumente

solider Bauart
in jeder Preislage

Teilzahlung
Mutiihhaui

Schlaile
Kaiscrstraße 175 .

£ in Zwiebelpräparai
ist PAUL KNIfcFELS

Haartinktur
dieses bat sieb seit Ober
60 labren bei KahIheit . Haar¬
ausfall u. Haarpflege glänz ,
bewährt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerztlicb
empfohlen . — Zu haben in

Größen bei
lulte WoSI Wwe .
Karl -Friedrichstraße 4.

Oroocric Catl Hofft

Pelze
Sei denkl ^ id ©1'
Samtkleider
Wollkleider
Hauskleider
36«»r enkletder
naineniniintei
Kindcrmfinte '

äußerst fcfl

Daniel
Konrektion .« t>8 "

Wilhelms « . *
1 Treppe

Ratenkaufabko ®®®

Die Windreiter .
Roma «

von
Toni Rothmund .

U3 > (Nachdruck verboten.)

,Ha , du hast recht . Paul . Laß mich aber im -
wer missen , wo du bist . Es könnte doch sein ,
daß ich einmal deinen Ret brauchte .

"

„Ich schreibe dir, " sagte er . „Wenn ich dir
nützen kann , dann kannst du aus mich rechnen .

"

„Also daun , HM !" sagte Helge und streckte ihm
ihre kleine , feste . braune Faust hin . Sie schluckte
ein wenig , wie ein kkttteS Kinb , das am lieb -
sten weinen möchte , aber sie nahm sich tüchtig
zusammen .

„ Heil !" gab er zurück und preßte thr mit
einem schmerzhaften Griff die Hand .

Dann wandten sie sich , und jeder schritt seineu
eigenen Weg . ^ ^

Während Paul zu Tal « wanderte , trat das
schöne Antlitz der geliebten Frau wieder vor
seine Seele . Wenn er a>ber an Helge dachte , so
war es ihm , als sei Hanna nicht v'kine Schutz , als
könne sie sich nicht verlieren , solange dieses
kleine , prächtige Menschenkind au ihrer Seite
blieb .

Der Kamps mit dem Löwen .
Seit der Löwe im Windreiterhos seine Woh¬

nung aufgeschlagen hatte , brachen unter seinen »
Einflüsse allerlei Sitten und Gebräuche aus . die
früher dort nicht gepflogen worden waren . Es
gab einen Punkt , der bei den Wandervögeln
wirklich viel zu wünschen übrig ließ , das war
die Körperpflege . Das Schlafen im Heu und
im Stroh , der knappe Wäschcvorrat , den ne in
ihren unergründlichen Rucksäcken neben Bü -
chern . Bundeszeitschristen , Obst , Speckstücken
und Brotrinden aufzubewahren pflegten , der
Rauch ihrer offenen Feuer , der Tran ihrer ge-
ölten Stiefel und manches andere , schuf allmäh -
lich ein eigenartiges Rüchlein um sie herum ,
wie es gewissen Nrvölkern anhaften soll . Von

Hanna Sonnte mau natürlich nicht verlangen ,
daß sie ihren und ihrer Kinder Waschtische zum
allgemeinen Besten hergeben sollt « . Hanna
hatte gewisse altmodische Begriffe von Sauber -
feil,

' fit« sie ihrem neuen Leben noch nicht au -
gepaßt hatte . Nuu ivar aber das Bedürfnis
nach Wasser bei den Windreitern überhaupt
nicht sehr groß . Man wusch , was vom Körper
zu sehen war , am Brunnen vor dem Hause —
und einige wachten selbst von dieser Entrichtung
eiuen äußerst mäßigen Gebrauch .

Der Löwe aber war als eingefleischter Na -
türmen ich gleichzeitig heftiger Wasseranbeter .
Jeden Morgen , wenn er erwachte , begab er sich
an den Brunnen , wv er sich ohne törichtes Bor -
urteil mt 'd falsches Schamgefühl gänzlich entklei¬
dete und feinen schonen , sportgestählten Körper
vom eiskalten Strahl überrinneu ließ . Zu die -
sein Zwecke legte er sich der Länge nach in den
Brunuentrog und wendete sich nach allen Seiten
wie ein Fisch in der Pfanne . Hernach sprang
er heraus , trocknete sich, iurdem er wilde In -
diauertänze u-nd Tur » Wungen ausführte , und
raste rund nm das Haus , um sich zu erwärmen .
Da aber dieser Mensch nichts tat , ohne Reden
darüber zu hatten , so könnte es nicht ausblei -
ben , daß er in langen Predigten diese Art der
Körperkultur als das Herrlichste , Reinste und
'Natürlichste pries , was sich denken lasse . Nur
niedrige , hündische Gesinnung könne im mensch¬
lichen Körper etwas Unreines erblicken . Un¬
rein seien nur leider oft die menschlichen Ge -
danken , und diese seien allerdings nicht mit dem
bloßen Auge zu erkennen . Sei es aber vielleicht
Gott wohlgefällig , in ungewaschenem Zustande
in semer schonen Welt herumzulaufen ? Habe
Gott nicht den Menschen nackt geschaffen , und
gehe dieser nicht nackt in die ewige Seligkeit
ein ? Oder glaube man , die Seelen würden in
garstigen , modischen Hosen und Röcken zum
Himmel fahren ?

Kurz , er brachte eine solche Menge nnwuder -
■leg licher Gründe vor u-nd war mit einer so un -
versieglichen Beredsamkeit behaftet , daß sich die
meisten Wind reit er «soweit es sich nicht um ganz
hoffnungs -los« Ausnahmen und Friertatzen han¬

delte ) zu seiner Lehre bekehrten und sich jeden
Morgen öer Pflege ihrer Körper widmeten . Es
muß zugegeben werden , baß hier Männlein nud
Weiblein gleichzeitig dem fröhlichen Treiben
huldigten . Da aber alles gauz öffentlich geschah ,
so lag es klar am Tage , daß dabei keine Werke
der Finsternis getrieben wurden .

Indessen nahmen fite Bauern öer WinS reute
Anstoß au dem ärgerlichen Spiel . Sie sahen
ihre heiligsten Güter in Gefahr . Denn bei
ihnen war es Sitte , wenn überhaupt , so doch
unter strengen : Ausschluß iier Oesfentlichkeit sich
zu waschen . Diese Art Reinlichkeit samt den
uuvernnn -ftigen Körperverrenkun -gen der Wind -
reiter fanden sie unreligiös , ketzerisch uud
staatsgefährlich . Anstatt nun einfach wegzuguik -
keu , wie es ihnen ja ein Leichtes gewefen wäre ,
da die Höfe alle ziemlich weit voneinander ge -
trennt und überdies von Obstbäumen gedeckt
waren , so stellten sich jeden Morgen eine grö -
ßere Anzahl entrüsteter Zuschauer em , welche
die Unlsittlichkeit dieser schamlosen Geschöpfe
schmähten u-nd mit Steinen auf sie warfen .
Diese waren nicht faul uud erwi -derten die
Steinwürfe , so daß balb ein Religions 'kricg
zwischen den Eingeborenen und de » Nacktkultur -
kämpfern ausge ^ rocheu wäre . Zunächst eröff -
neteu die Bauern die Kriegshandlmngen mit
einer regelrechten Blocka -de , indem sie den
Win 'dreitern keine Lebensmittel mehr ver -
abfolgten , ivas für diese äußerst satal war , da
sich der Hof schlechterdings nicht selbst erhalten
konnte . Schon erwogen einige besonders ver -
wegene Geister , durch Ausfall und Brand -
schatzung sich mit Gewalt in Besitz der nötigsten
Zkahrungsunttel zu setzen , nnd die Lage spitzte
sich in unangenehmer Weise zu . Da erschien
eines schönen Tages der Polizeidtener Bohner
auf idem WinÄreiterhof und stellte die Sache ab ,
indem er namens des Bürgermeisters nud Ge -
meindeausschnsses solche allzu große Reinlich -
keit in der Nähe menschlicher Wohnungen für
einen groben Unfug erklärte und drohte , die
ganze Gesellschaft im Wiederemtrelungsfall im
Gemeindearrestlokal bei Wasser und Brot ein -

1 zusperren .

Da setzten die Staatsverbrecher « in grvfi ^
Waschfaß in Sie Scheu « r , trugen eifrig
hinein und betrieben von nuu an ihren Grcue
hinter verschlossenen Türe » . Die Bauern tf*
hörten mit finstrem Groll das Lachen nnd Pjf

" '

sehen gekämpft aus der Scheune herausfckM ^
' '

währen -d sie selbst , schweren Schrittes , au
leichtsinnigen Gehöft vorbei zu ihrer harten 20
gesarbeit schritten .

Am heftigsten ivu rde der Fuchsen baue r
diesem sündigen Treiben angegriffen ,
schein lich, weil er am wettesten von « Win ^ .
t« rhof entfernt wohnte , und den längsten
zu machen hatte , um sich au seiner sittlichen
rüstung laben zu können . Er beschloß bei
die „Narrete " streng dafür zu bestrafen , daß >
solches gottlose Treiben auf ihrem Hofe i>M® c '

Bielleicht auch waren es Rücksichten aufSch ^ ^
Hildens <vefühle , welche immerhin doch ^ e*
licheu Geschlechtes waren , die ihn veraniaW '

dieses teure Tier aus dein Sündenpfuhl ^ „
retten . Eines Tages wurSe Hanna »« r D

(
Bürgermeister geladen , weil der Füchte i;bauc
sie verklagt hatte wegen der Kuh , Die
Leutamnt " habe die versprochenen Raten ".TL
vollständig bezahlt , habe die Kuh schlecht m
tert und gepflegt nnd übermäßig angestreng ' - ■
daß sie an Wert eingebüßt habe , nnd er m
langte seine Kuh zurück u>nd außerdem "
eine große Summe als Schadenersatz .

Diese örtlichen Streitfälle kamen nicht
das Amtsgericht , sondern 'der Bürgerme 'l^
des Dorfes schlichtete solche kleine Händel " . f
seinem eigenen Bauern verstand , und
waren die Windenreutei noch immer gu > ^
fahren . Nun ivar es gerade zur Oehwoö ^
und es hatte feine Schwierigkeiten , die
teien znsammeuzubringen . Der gute B « "

(
hatte selbst im Feld zu schaffen , tlnd >l>elw
nach Feierabend glücklich M einer der vier t
n>endigen Persönlichkeiten gerannt war , iO '

5Ct
entweder die Angeklagte oder der Kläger
der Bürgermeister oder der Ratsschreiber «
Ovhind ".

tFortfetzung f" 1" 1''
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